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auf das am 1. Ottober be⸗ 

gonnene IV. Quartal des 

E : „Geſelligen“ für 1900 

werden von allen Poſt⸗ 

ämtern und von den Landbriefträgern entgegengenommen. Der 

„Geſellige“ koſtet 1 Mk. 80 Pf. pro Quartal, wenn er von 

einem Poſtamt abgeholt wird, 2 Mk. 20 Pf., wenn man ihn 
durch den Briefträger in's Haus bringen läßt. 

Wer bei verſpäteter Beſtellung die vom 1. Oktober ab er⸗ 
ſchienenen Nummern durch die Poſt nachgeliefert haben will, muß 
hierfür an die Poſt 10 Pf. Gebühren bezahlen. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bisher erſchienene 
Theil des Romans „Die Grafen von Buchenau“ von Arthur 
Zapp koſtenlos nachgeliefert, wenn ſie dieſen Wunſch der 
Expedition des „Ges.“ — am einfachſten durch Poſtkarte — 
mittheilen. 
ee .:.... ———— — 
Das römiſch⸗deutſche Feſt auf der Saalburg. 

Die feierliche Grundſteinlegung des Reichslimesmuſeums 
in den Ruinen des Römerkaſtells Saalburg bei Homburg 
v. d. H. hat am Donnerstag Vormittag ſtattgefunden. 
Auf Anordnung des deutſchen Kaiſers war mit der Grund⸗ 
ſteinlegung ein Schaufpiel verbunden, das, ſoweit als 
möglich, der Gegenwart die römiſche Cäſarenzeit vor 
Augen führen ſollte. Bei hellem Sonuenſchein ging das 
Feſt im Beiſein des Kaiſerpaares, des Prinzen und der 
Prinzeſſin Heinrich von Preußen, mehrerer anderer Fürſt⸗ 
lichkeiten, der Miniſter Graf Poſadowsky und Studt, der 
Mitglieder der Reichslimeskommiſſion und vieler 
anderer geladener Perſönlichkeiten vor ſich. 

Pünktlich um 11 Uhr trafen der Kaiſer in der Uniform 
des erſten Garde⸗Regiments und die Kaiſerin, welche ſchwarz 
gekleidet war, auf der Uſinger Chauſſee vor dem Saalburg⸗ 
kaſtell ein, wo ſie vom Bürgermeiſter Dr. Tettenborn⸗ 
Homburg mit folgender Anſprache begrüßt wurden: 

„Euere Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtäten! Homburg 
hat heute einen einzigartigen Feſttag. An der Stätte, welche 
Eueren Majeſtäten durch häufiges Verweilen an derſelben 
heimiſch geworden iſt, erſteht auf Euerer Majeſtät gnädigſten 
Befehl zur pietätvollen Erinnerung an des hochſeligen Kaiſers 
Friedrich Majeſtät ein Bauwerk, welches der geſammten gebil⸗ 
deten Welt außerordentlichen Gewinn bringt, für uns insbe⸗ 
ſondere aber einen hervorragenden Anziehungspunkt bilden und 
die Entwickelung Homburgs gewaltig fördern wird. Deshalb 
fühle ich mich hochbeglückt, als Vertreter der Stadt Euere Ma⸗ 
jeſtäten hier willkommen heißen zu dürfen, Allerhöchſt deren 
Anweſenheit dem ſinnreichen Feſte die fchönfte Weihe giebt. Mit 
dem ehrfurchtsvollſten, innigſten Danke verbinde ich den aller⸗ 
unterthänigſten Wunſch, daß Eueren Majeſtäten dieſer idylliſche 
Platz nach wie vor ein beliebter Aufenthalt ſein möge, zu 
Euerer Majeſtäten Freude und Erholung, zum Segen und 
Stolz der Stadt Homburg.“ 

Als ſich die Herrſchaften von der Chauſſee nach der 
Saalburg begaben, ſchmetterten Fanfaren römiſcher Tuba⸗ 
bläſer von der die Thürme der Porta decumana verbindenden 
Brücke, die Thore öffneten ſich und die römiſche Wache 
(Schauspieler und Homburger Bürger) trat heraus. Der 
Präfekt (Schauſpieler Schreiner⸗Wiesbaden), umgeben von 
römiſchen Feldherren und germaniſchen Fürſten, begrüßte 
den Kaiſer mit einer lateiniſchen (vom Gymnaſialdirektor 
be verfaßten) Anſprache, die in deutſcher Ueberſetzung 
autet: 

„unter glückverheißenden Beichen tritt ein, 
mit Deiner hohen Gemahlin, in das auf Deinen Befehl erneuerte 
Kaſtell Saalburg! Nichts Schöneres, nichts Größeres, nichts 
Erwünſchteres als Deine Ankunft konnte uns zu Theil werden. 
Einen glücklichen Ausgang mögen alle Deine Unternehmungen 
zu Waſſer und zu Lande haben, die Du zur Mehrung des Ruhmes 
des Reiches planſt. 

Der allmächtige Gott möge Dein heiliges Haupt unverſehrt 
bewahren, möge bewahren Deine Gemahlin Auguſte Viktoria, 
deren Name ſchon eine glückliche Vorbedeutung in ſich ſchließt, 
und möge bewahren Deine Söhne und Dein Töchterchen, die 
unter dem Schutze Euerer Penaten die vortrefflichſte Erziehung 
genießen. — Doch nicht wage ich, o Kaiſer, Dich länger zurück- 
zuhalten. Wir bitten Dich, ſei überzeugt, daß Du nirgends auf 
dem Erdkreiſe treuere, Dir ergebenere Menſchen finden kannſt, 
als die Bewohner des Taunusgebietes.“ = 

Darauf ſchritt der Kaiſer durch das Lager, während 
die hinter Mauern des Kaſtells aufgeſtellten vereinigten 
Geſangvereine einen lateiniſchen Hymnus ſangen, welcher 
ebenfalls Direktor Schulze zum Verfaſſer hat und vom 
Kapellmeiſter Prof. Joſeph Schlar⸗Wiesbaden komponirt ift: 

„Salve, salve imperator — Liberalis suscitator — 

- Antiquorum operum 

Laeti undique amores — Surgunt, affluunt odores — Arborum 

taunesium. 

Romanorum munimentum — Pietatis doeumentum — Patri 

5 divo erigis! 

Patri hostium victori — Claro artium 

eolis ac diligis. 


erlauchter Kaiſer, 


protectori — Quem 


Omnis quae terra sepulta — Diu jacuit oceulta — Res 
romani militis 

Hane conquirunt curiose — Et hue congerunt studiose — 
Servatores limitis, 

Salve, salve imperator — Saalaburgi suseitator — Arcem 


9 eondis artibus.“ 

u Deutſch: „Heil, heil dem Kaiſer, 
wecker der antiken Welt! f 
liebende Verehrung, 


dem kunſtſinnigen Er⸗ 
Ueberall erhebt ſich Frohſinn und 
8 und es weht herüber der Duft aus den 
Taunuswäldern. Das Römerkaſtell errichteſt Du, als einen 
Denkſtein der Pietät, welche Du für Deinen hochſeligen Vater 
hegſt. Für Deinen Vater, den ruhmgekrönten Sieger, den weit⸗ 
berühmten Förderer der Künſte, für deſſen Andenken Du Liebe 
Verehrung empfindeſt. All die Habſeligkeiten der römiſchen 
Soldaten, die lange im Schooß der Erde geborgen geweſen, er⸗ 
forſchen die Limes⸗Gelehrten wißbegierig und tragen ſie hierher 


mit Eifer zuſammen. Heil, heil, o Kaiſer, Neubegründer der 
Saalburg, den Künſten begründeſt Du dieſe Burg.“ 

Unter Vorantritt von römiſchen, mit Kränzen geſchmückten 
Knaben, die Blumen ſtreuen und Weihrauchgefäße ſchwingen, 
bewegt ſich der Zug durch die Via triumphalis. Die Säulen 
tragen Schilder mit lateiniſchen Inſchriften, die dem Kaiſer 
Wilhelm und der Kaiſerin Auguſta gelten, dem Terror 
hostium (Schrecken der Feinde) und der Adjutrix piorum 
(Schützerin der Frommen), dem Propugnator justitiac (Vor⸗ 
kämpfer der Gerechtigkeit) und dem Solatium miserorum 
(Troſt der Armen), ihnen gilt die Fürbitte Deus te conservet! 
(Gott erhalte Dich!) 

Der Triumph⸗Zug bewegte ſich dann durch ein Spalier 
von römiſchen Kriegern, welche Feldzeichen hielten, und von 
kranzgeſchmückten Knaben bis vor ein proviſoriſch errichtetes 
Sacellum das „Allerheiligſte“, wo die Feldzeichen von ruhm⸗ 
gekrönten Truppen aufbewahrt werden. Dort fand die 
Weihe, der eigentliche Feſtakt, ſtatt. Dort ſtanden der 
Präfekt und die Prieſterſchaft hinter rauchenden Altären. 
Römiſche ergraute Krieger mit dem kurzen Schwert und 
im Purpurmantel, die Häuptlinge der befreundeten Ger⸗ 
manenſtämme in Bärenfellen, mächtige Lanzen in der ner⸗ 
vigen Fauſt. Die hohen Gäſte nehmen auf Seſſeln Platz. 
Zu beiden Seiten hatte die Feſtverſammlung Platz ge⸗ 
nommen, in welcher ſich u. A. befanden: Staatsſekretär 
Graf Poſadowsky, Kultusminiſter Studt, der Komman⸗ 
dirende General v. Lindequiſt, der Oberpräſident Graf Zedlitz⸗ 
Trützſchler, ferner der Leiter des ganzen künſtleriſchen Arrange⸗ 
ments Intendant v. Hülſen, Baurath Jacobi, Kurdirektor 
Baron Maltzan, Mitglieder der Reichs⸗Limes⸗Kommiſſion, 
Univerſitätsprofeſſoren, welche ſich mit der römiſchen Alter⸗ 
thumswiſſenſchaft beſchäftigen, Gymnaſialdirektoren der 
Provinz, Geſchenkgeber des Muſeums, unter ihnen Prinz 
Albrecht zu Solms. 

Der Kaiſer wurde von dem Legaten (Schauſpiel er 
Leffler⸗Wiesbaden) mit einer poetiſchen Anſprache, einem 
von dem früheren Artillerieoifizier, preußiſchen Hofdichter 
Joſef Lauff gedichteten Prolog („Sei gegrüßt, o Kaiſer!“), 
angeredet: 

„Ave, Caesar!“ Sagenhaftes Raunen 

Umſpielte ſonſt das todte Trümmerfeld; 

Doch wie der Weckruf hallender Poſaunen 

Dringt es von hier jetzt weithin durch die Welt => 

Hier dehnte ſich die trutzigſte der Veſten, 

Dem Krieg geſetzt, dem Friedenswerk geweiht; 

Der Boden hier mit ſeinen Trümmerreſten — 

Er ſpricht in Zungen aus verklungner Zeit 


Nun ſchlägt zum Himmel feierlich Geloder; 

Das Kaiſerwort hat neu den Ort geweiht. 

Es hebt ſich rings aus Scherben, Schutt und Moder 
Des Antoninus glanzumſtrahlte Zeit. 

Die Ara flammt. — Und hell beim Funkentanze 
Trifft Schwertgeklirr und Schildſchlag unſer Ohr, 
Und mächtig ſchon ſtreckt über Wall und Schanze 
Die Porta decumana ſich empor. 


Froh ſpannt der Eichwald ſeine grünen Fahnen, 
Das Trutzkaſtell iſt blüthenfriſch umzweigt. 
Den Hammer hebe, Kaiſer der Germanen, 
Daß unterm Prall das Caeſareum ſteigt. 

Und hat der Hammer ſchaffensfroh geſchlagen, 
Dann wird die Stunde zauberiſch belebt, 

In der ſich wieder wie in alten Tagen 

Der Adler beim Praetorium erhebt. 


In dieſem Bau giebſt Du der Welt ein Zeichen; 
Dein Wollen zieht auf flügelſtarker Spur. — 

Am Schwert die Fauſt, ein Schirmherr ohnegleichen 
Biſt Du ein Mehrer ſchaffender Kultur. 

Jetzt ſtehſt Du hier, das ſtolze Werk zu krönen; 
Der Hammer harrt der kaiſerlichen Hand. 
Drum: „Ave, Caesar!” — laß den Grundſtein tönen, 
Mit Gott für Ehre, Ruhm und Vaterland. 


Nach den letzten Worten ſetzten Fanfaren ein, die Krieger 
ſchlugen auf ihre Schilde. Nachdem hierauf Baurath 
Jacobi um die Erlaubniß gebeten, mit der feierlichen 
Grundſteinlegung beginnen zu dürfen, verlas der Chef des 
Civilkabinets Dr. v. Lucanus eine von dem deutſchen 
Geſchichtsforſcher und Geſchichtsſchreiber Germaniens und 
Roms Theodor Mommſen verfaßte lateiniſche Urkunde, 
die in eine Metallplatte eingravirt iſt. 

Darauf verlas der Kultusminiſter Dr. Studt die 
deutſche Urkunde, welche lautet: 

„Den Ausgrabungen im Römerkaſtell Saalburg und in 
deſſen Umgebung hat mein in Gott ruhender Herr Vater, des 
Kaiſers und Königs Friedrich Majeſtät bei ſeinem oft wieder⸗ 
holten Aufenthalte im Königlichen Schloſſe zu Homburg v. d. 
Höhe immer Sein lebhaftes, thatkräftiges Intereſſe zugewandt 
und hat mit Seiner hohen Gemahlin, Meiner erlauchten Frau 
Mutter und Meinen Geſchwiſtern oftmals genußreiche 
Minuten auf jener anmuthigen Höhe des Taunus verlebt, daher 
habe Ich am 18. Januar 1897 nach der Enthüllung des Stand» 
bildes des Kaiſers Friedrich zu Wiesbaden beſtimmt, daß das 
Prätorium der Saalburg zur bleibenden Erinnerung an Meinen 
hochſeligen Vater wieder aufgebaut und in ſeinen Räumen ein 
Muſeum der wichtigſten Limesfunde eingerichtet werden ſolle. 
Dieſen Gedanken hat der geſchäftsführende Ausſchuß der 
Limesforſchung, an ſeiner Spitze Theodor Mommſen, in der 
Sitzung zu Heidelberg am 29. November 1897 freudig und 
dankbar begrüßt, da der inmitten der urſprünglichen Umgebung 
errichtete Bau und die überſichtliche Zuſammenfaſſung der am 
Limes gemachten Funde wohl geeignet ſeien, reiche Belehrung 
zu bieten und die Limes- Arbeiten würdig zu krönen. 

Die Sammlung des reichen und ſchönen, jetzt im Kurhauſe 
der Stadt Homburg aufgeſtellten Saalburg⸗Muſeums, wovon 
ein Theil Sr. Königlichen Hoheit dem a von Heſſen 


und bei Rhein gehört, wird den Kern des neuen Muſeums bilden 
Daran werden ſich die Sammlungen römiſcher Fundſtücke 
Sr. Durchlaucht des Fürſten Wilhelm zu Wied und Sr. Durch⸗ 
laucht des Prinzen Albrecht zu Solms» Braunfels, die Mir von 
den Eigenthümern in entgegenkommendſter Weiſe zur Verfügung 
geſtellt worden ſind, anſchließen, ferner Geſchenke von Privaten, 
wie die werthvollen, von dem Kommerzienrath Deſſauer über⸗ 
ſandten Funde aus Stockſtadt und charakteriſtiſche Fundſtücke 
aus dem ganzen Bereiche der deutſchen Limes⸗Forſchung, der 
ſich ſo viele Männer mit dankenswerther Hingebung gewidmet 
haben. Die auf Meinen Befehl vom 4. Februar 1898 von dem 
Königlichen Baurath Jacobti⸗ Homburg angefertigten Pläne zum 
Wiederaufbau des Prätoriums fanden Meine Genehmigung. 
Das Bauwerk wird auf Koften des Königreichs Preußen genau 
an der Stelle des römiſchen Prätoriums mit ſorgfältigſter Be⸗ 
obachtung der Maaße der auf uns gekommenen Ueberreſte er⸗ 
richtet. Möge das Limes-Mujeum ein vollſtändiges Bild 
römiſchen Lebens und römiſcher Kultur am Grenzwall geben 
und damit zugleich einen lehrreichen Einblick in die älteſte 
deutſche Geſchichte gewähren! Möge die Römerveſte auf der 
Höhe des Taunus ſo getren wie möglich in römiſcher Bauweiſe 
errichtet werden als ein Denkmal vergangener Herrſchermächte 
und folgenreicher Kulturentwickelung in den Beſchauern das Ver⸗ 
ſtändniß vom Weſen früherer Zeiten beleben, den hiſtoriſchen 
Sinn wachhalten und zu weiterem Forſchen anregen. Das 
walte Gott! Gegeben auf dem Römerkaſtell Saalburg im 
13. Jahre Meiner Regierung, am 11. Oktober des Jahres 1900 
nach Chriſti Geburt. Wilhelm I. R.“ 

Der Kaiſer unterzeichuete beide Urkunden; ſie wurden 
in den Grundſtein verſenkt und dieſer nunmehr mit Hand⸗ 
werkszeug, das aus den Ausgrabungen auf dem alten 
Römerkaſtell ſtammt, zugemauert. Der Kaiſer ergriff den 
Hammer und hielt mit lauter Stimme folgende Anſprache: 

„Der erſte Gedanke am heutigen Tage greift zurück in 
wehmuthsvollem Dank an meinen unvergeßlichen Vater, den 
Kaiſer Friedrich III. Seiner Thatkraft, ſeinem ſchaffens⸗ 
freudigen Wollen dankt die Saalburg ihre Wiedererſtehung. 
Gleichwie im fernen Oſten der Monarchie die gewaltige 
Ritterburg, die einſt die deutſche Kultur in den Oſten ein⸗ 
pflanzte, auf ſein Geheiß wieder neu erſtand und nunmehr 
ihrer Vollendung entgegen ſchreitet, ſo iſt auf den Höhen des 
reizenden Taunus dem Phönix gleich aus ſeiner Aſche empor⸗ 
geſtiegen das alte Römerkaſtell, ein Zeuge römiſcher Macht, 
ein Glied in der gewaltigen ehernen Kette, die Roms 
Legionen um das gewaltige Reich legten, und die auf das 
Geheiß des einen römiſchen Imperators, des Cäſar Auguſtus, 
der Welt den Willen aufzwangen und die geſammte Welt der 
römiſchen Kultur eröffneten, die befruchtend vor Allem 
auf Germanien fiel. 

So weihe ich dieſen Stein mit dem erſten Schlage der 
Erinnerung an Kaiſer Friedrich III., mit dem zweiten 
Schlage der deutſchen Jugend, den heranwachſenden 
Geſchlechtern, die hier in dem neuerſtandenen Muſeum lernen 
mögen, was ein Weltreich bedeutet, und zum dritten der 
Zukunft unſeres deutſchen Vaterlandes, dem es be⸗ 
ſchieden fein möge, in künftigen Zeiten durch das einheitliche 
Zuſammenwirken der Fürſten und Völker, ihrer Heere und 
ihrer Bürger, ſo gewaltig, ſo feſt geeint und ſo maßgebend 
zu werden, wie es einſt das römiſche Weltreich war, da⸗ 
mit es auch in Zukunft dereinſt heißen möge, wie in alter 
Zeit „eivis Romanus sum“, nunmehr: „Ich bin ein 
deutſcher Bürger“. 

Nach abermaligem Fanfarengeſchmetter und nachdem 
die Römer und Germanen die Schilder mit den Schwertern 
geſchlagen und ihrem Imperator gehuldigt hatten, thaten 
die Kaiſerin ſowie die übrigen Fürſtlichkeiten ꝛc. die 
üblichen drei Hammerſchläge. Inzwiſchen ſang der Sänger⸗ 
chor eine griechiſche Hymne, den Delphiſchen Hymnus 
von Apollo im griechiſchen Urtext aus dem zweiten Jahr⸗ 
hundert vor Chriſti Geburt. 

Bei den Ausgrabungen der Franzoſen in Delphi im 
Jahre 1893 wurde dieſer Hymnus — Text und Muſik — 
auf Marmorplatten aufgefunden. Im Auftrage des 
Kaiſers hat Hofkapellmeiſter Profeſſor Schlar in Wies⸗ 
baden den Hymnus für Männerchor und großes Orcheſter 
geſetzt und den fehlenden Schluß neu komponirt. 

In gleich feierlichem Zuge wie beim Betreten des 
Prätoriums verließen die Fürſtlichkeiten nun unter den 
Klängen von Fanfaren die Saalburg, von Tauſenden 
außerhalb Harrenden jubelnd begrüßt. Die Majeſtäten 
begaben ſich ſofort nach Friedrichshof. Den geladenen 
Gäſten bot die Stadt Homburg im Saalburgreſtaurant ein 
Frühſtück. 

Aus Anlaß der Feier erhielten Baurath Jacobi 
und Gymnaſialdirektor Schulze den Kronenorden dritter 
Klaſſe. Bürgermeiſter Tettenborn wurde zum Ober⸗ 
bürgermeiſter ernannt. An Profeſſor Mommſen ſandte 
der Kaiſer ein Telegramm in lateiniſcher Sprache. 


Südafrika. 


Ohm Paul hat ſeinen 75. Geburtstag noch in Afrika 
gefeiert. Er empfing in Lourengco Marquez am Donnersta 
viele Beſucher aus Anlaß des Geburtstages, u. a. au 
ei ne Abordnung von Burenflüchtlingen, welche ihm ihre 
Glückwünſche überbrachten und ein Hauskäppchen ſchenkten. 
Der Präſident dankte voll Rührung und ſetzte die Kappe 
ſofort auf. Der holländiſche Dampfer „Gelderland“ 
wurde am 11. Oktober in Loureneo Marquez erwartet, um 
den Präſidenten abzuholen. Wie eine Depeſche aus Paris 
beſagt, gedenkt Präſident Krüger in Marſeille zu landen, 
von wo er Amſterdam am bequemſten erreichen könnte. 


Su Amſterdam fand zur Feier des 75. Geburtstage d 
des Präſidenten Krüger eine impoſante Maſſenverſammlung 
in der Nieuw Kerk ſtatt. Dieſe Kirche iſt allen Holländern 
als alte Krönungskirche theuer. 

Der Kleinkrieg in Transvaal dauert fort; die 
Buren zeigen ſich noch ſehr rührig und aus den nathge⸗ 
drungen von Lord Roberts nach London gemeldeten oder 
von der engliſchen Cenſur zugelaſſenen telegraphiſchen Ge⸗ 
fechtsberichten erſieht man, daß die gr eg trotz ihrer 
Uebermacht wieder einige Schlappen erlitten haben. 

Dem „Reuterſchen Bureau“ wird z. B. aus Lyden burg 
(nördlich der Delagoabahn) vom 2. Oktober gemeldet: Die 
Buren beſchoſſen geſtern Morgen von 6 bis 7 Uhr das 
Lager Bullers bei Krügerspoſt; die britiſchen Truppen 
hatten nur wenig Verluſte. (2) Eine Abtheilung von 200 
Mann Kavallerie verlies das Lager, um die Kanonen 
der Buren zu nehmen. Sie ritt vier Stunden lang 
nach dem Hügel, wo die Buren ihre Stellung inne hatten, 
doch als ſie dort ankamen, fanden ſie die Buren und 
deren Kanonen nicht mehr vor. 

Jeder deutſche Burenfreund, der dieſe engliſche Meldung 
lieſt, wird dabei kaum den gebührenden Ernſt bewahren 
können. Auffällig iſt, daß dieſe neueſte Nachricht von 
Buller vom 2. Oktober ſtammt; ſelbſt wenn die Telegraphen⸗ 
leitungen zerſtört ſind und Nachrichten bis zur nächſten 
Etappe durch Reiter befördert werden müſſen, iſt das 
lange Ausbleiben von Berichten und die Thätigkeit Bullers 
ſeltſam. Er wird wohl wenig Erfrenliches für England 
zu berichten haben; das Klima in jener rauhen Gebirgs⸗ 
gegend ſoll für die durch fortwährende Angriffe der Buren 
ermüdeten Engländer geradezu mörderiſch ſein. Jedenfalls 
iſt Lord Roberts durchaus noch nicht Herr des Oſtbezirks von 
Transvaal an der Delagoabahn. Unmittelbar ſüdlich 
dieſer Bahn und ſüdlich vom Krokodilfluß, in welchen der 
Kaap⸗Fluß (der die Goldfelder von Avoca und Barberton 
durchfließt) mündet, hat ein für die Engländer ſehr 
ungünſtiges Scharmützel am 9. Oktober ſtattgefunden. 

Lord Roberts meldet ſelbſt vom 10. Oktober aus Pretoria: 
Bei Kaapmuiden beim Uebergang über den Kaap-Fluß 
wurde geſtern ein Eiſenbahnzug zum Umſtürzen 
gebracht; drei Mann wurden getödtet, ein Offizier und 
15 Mann verletzt, alle gehörten zur 66. Batterie, außerdem 
wurden 60 Stück Vieh getödtet. Als Kapitän Paget von 
der Schützenbrigade mit 18 Mann und zwei Jugenieur⸗ 
Offizieren jpäter an der Eiſenbahnlinie vorgingen, um ſich 
über den Schaden zu vergewiſſern, wurden ſie von 
Buren, die auf der Lauer lagen, beſchoſſen. Kapitän Stewart 
von der Schützenbrigade, der die Schüſſe hörte, eilte mit 
40 Mann zur Hilfe. Die Verluſte waren ſehr ſchwer. 
Kapitän Stewart und ein Mann wurden getödtet, Kapitän 
Paget, ein anderer Offizier und fünf Mann ſchwer verletzt, 
ein Ingenieur Offizier und zehn Mann geriethen in 
Gefangenſchaft. 

Wie die Buren unter Chriſtian de Wet einen Eiſen⸗ 
bahnzug der Engländer damals zerſtörten, erzählt 
ein Holländer in einem Rotterdamer Blatt: 

de Wet hatte die Nachricht erhalten, daß ein von 240 eng⸗ 
liſchen Soldaten eskortirter Zug von 68 Wagen ſich auf dem 
Bahnhof von Roodeval befand. Obgleich er nur 80 Mann bei 
ſich hatte, umſtellte er in der Nackt mit ſeinen Leuten den Bahn- 
hof. Die Engländer ahnten nichts. Beim erſten Morgengrauen 
fielen die Schüſſe hageldicht auf ſie, ſodaß die „Khakis“ wie auf⸗ 
geſcheuchte Hühner den Kopf verloren. Nach halbſtündigem 
Kampf wurde die weiße Fahne gehißt. Wir hatten weder Todte 
noch Verwundete, während die Feinde 40 Todte und 60 Ver- 
wundete hatten. Nachdem die weiße Fahne gehißt war, kamen 
unſere Leute aus ihren Deckungen hervor und unterſuchten die 
gemachte Beute. Der Zug enthielt 30000 vollſtändige Winter- 
uniformen, 2000 Lydditbomben, 200 Briefſäcke und eine ungeheure 
Menge Tabak, Cigaretten, Getränke und 100 andere Gegenſtände. 
de Wet entwaffnete natürlich zuerſt die Engländer und dann 
ging es an die Plünderung! In einigen Augenblicken waren 
Hunderte von Kaſten erbrochen und die 200 Briefſäcke aufge⸗ 
ſchnitten. Die Briefe wurden erbrochen, nach Geld oder Bank⸗ 
noten durchſucht und dann fortgeworfen. Baar Geld wurde 
wenig gefun den. Beträchtlich war die Menge der Khakianzüge 
les den Winter. Für uns war es ein unverhoffter Fund, daß 

eder einen vollſtändigen neuen warmen Anzug erhielt. 
Jeder entledigte ſich ohne weiteres ſeiner alten Kleider und 
tauſchte ſie gegen ein wollenes Khakikoſtüm ein. Sobald der 
Zug genommen war, hatte de Wet Boten abgeſchickt, um die 
anderen Kommandos von unſerem Funde zu benachrichtigen, 
und dieſe zögerten nicht, zu uns zu ſtoßen. Während wir ihre 
Ankunft erwarteten, wurde einigen guten Flaſchen Champagner 
der Hals gebrochen, und wir tranken einen ausgezeichneten 
„Tropfen“, der als perſönliches Geſchenk für Lord Roberts von 
einem ſeiner Bewunderer beſtimmt war. Wir brachten unſerem 
tapfern Chriſtian de Wet drei Hurrahs aus! 

Jeder Bur füllte nun zunächſt ſeine Taſchen mit Vor⸗ 
räthen, wobei der Tabak und die Cigaretten nicht vergeſſen 
wurden. Wer noch ein Packpferd bei ſich hatte, lud ihm joviel 
auf, wie es nur tragen konnte. Unſere Ochſen⸗ und Maulthier⸗ 
wagen waren angekommen, wurden mit Lee⸗Metford⸗Gewehren, 
Kartätſchen und Munitionen beladen, und ein anderer Theil 
wurde eine Strecke davon eingegraben, um ſpäter beuutzt zu 
werden. Als alles fertig war, rief unſer Chriſtian: „Und jetzt, 
Kinder, wollen wir uns amüſiren und ein ſchönes Feuerwerk 
zur Feier unſeres Erfolges heute Morgen abbrennen. Aber 
zunächſt gehe jeder ohne Ausnahme Holz ſchneiden.“ In kurzer 
Zeit kamen Wagen mit Holz bei dem Bahnhof an, und ein 
ungeheurer Holzſtoß wurde errichtet. Dann kam die Reihe an 
die Briefe. Ein gefangener engliſcher Kapitän, der Zeuge 
dieſer Vorbereitungen zur Zerſtörung war, konute feine Wuth 
nicht verbergen und ſchrie alle Augenblicke: „Welche Ruchloſigkeit! 
Welch Skandal!“ „Sie meinen?“ antwortete ihm de Wet. 
„Wiſſen Sie, was ein Skandal iſt? Unſere Farmen ver⸗ 
brennen, unſere Frauen und unſere Kinder mißhandeln und ſie 
ganz nackt in das Feld jagen!“ Als die 200 Brief⸗Säcke aus⸗ 
gebreitet waren, wurden die zerbrochenen Kiſten aufgehäuft und 
darüber die Khakiuniformen und was vom Tabak und den 
Eigaretten übrig blieb, geworfen. Hier und dort legte man auf 
den Haufen Lydditbomben und ſtreute über das Ganze Knall⸗ 
pulver. Ein Lauffeuer wurde vorbereitet, eine Lunte daran 
gelegt, die in einer halben Stunde abbrennen mußte, ſodaß wir 
genügend Zeit hatten, uns hinter einem der Kopjes zu decken. 
Voller Erregung erwarteten wir die Wirkung. Plötzlich trat 
eine ſchreckliche Exploſion ein und eine Feuerſäule von mehreren 
3 Metern Höhe erhob ſich gen Himmel. Es war wie ein 

ulkanausbruch. Bäume, Dächer und Mauern des Bahnhofes, 
Baggond und Schienen, alles flog in die Luft und fiel in kleinen 
ücken mehrere hundert Meter weit nieder. 

Sogar im Süden der Transvaal⸗Hauptſtadt Pretoria, 
einige Kilometer weſtlich Johannesburg, treten 
wieder Burenabtheilungen auf und „beunruhigen“ die 
Engländer. Ein Telegramm des Feldmarſchalls Roberts 
aus Pretoria vom 11. Oktober beſagt: General Barton 
war am Dienstag im Norden von Krügersdorp mit den 
Buren in einen Kampf verwickelt. Die Buren ließen 
mehrere Todte Fir drei Buren wurden gefangen ge⸗ 
nommen. Auf britiſcher Seite wurde ein Offizier getödtet, 
drei Offiziere und elf Mann verwundet. 


China. . 

In Paotingfu, welches nach neulich eingetroffenen 
Nachrichten bereits genommen und beſetzt 55 ſollen 
nach ſpäteren Nachrichten noch 12000 Mann regulärer 
chineſiſcher Truppen und eine ebenſo ſtarke Truppe zwiſchen 
Paotingfu und Peking ſtehen. 

Auf Befehl des Feldmarſchalls Grafen Walderſee iſt 
am Donnerstag (11. Oktober) von Tientſin aus eine 
Expedition nach Paotingfu abmarſchirt. Das läßt darauf 
ſchließen, daß entweder die in Paotingfu ftehenden ver⸗ 
bündeten Truppen verſtärkt werden ſollen oder daß Paotingfu, 
entgegen der neulichen Meldung, überhaupt noch nicht ge⸗ 
nommen iſt. 

5000 Deut ſche, Franzoſen, Engländer und Italiener 
verließen, nachdem Graf Walderſee eine Parade über ſie 
abgenommen hatte, Tientſin unter dem Befehl des Generals 
Bailloud und ſollen ſich in der Nähe von Paotingfu mit 
einer gleich ſtarken Kolonne vereinigen, welche unter dem 
Kommando des engliſchen Generals Gaſelee von Peking 
aufgebrochen iſt. Vier franzöſiſche Bataillone, welche am 
4. Oktober unabhängig von dieſer großen Expedition von 
Jangtſun aufgebrochen waren, ſind angehalten worden, ſie 
warten auf die Haupttruppe. Amerikaner, Ruſſen und 
Japaner nehmen an der Expedition nicht theil. 

Der Vormarſch bis zum Eintreffen in Paotingfu wird 
vorausſichtlich eine Woche in Anſpruch nehmen. Sodann 
iſt eine gemeinſame Aktion beider Heeresſäulen beabſichtigt, 
die ſich wohl nach dem Weſten wenden wird, wohin ja der 
Kaiſerlich chineſiſche Hof ſich begeben hat. Am 6. Oktober 
ſoll der Hof in Tſchab⸗tſcheng, ſüdöſtlich von Schanſi, ein⸗ 
getroffen ſein. 

Graf Walderſee wird am Sonnabend von Tientſin 
nach Peking abreiſen. Dort iſt die Nachricht vom Tode 
der Kaiſerin⸗Wittwe verbreitet. Die Kaiſerin ſoll bereits 
beigeſetzt ſein. Doch wird dieſe Nachricht nicht geglaubt, 
vielmehr für eine Finte gehalten; man nimmt an, daß die 
Kaiſerin ſich verſteckt halten will, um ſich nicht nur der 
auf ſie zurückzuführenden Verantwortung für die Verbrechen 
hoher chineſiſcher Staatsbeamten zu entziehen, ſondern auch 
um die fremdenfeindlichen Elemente zur Vertheidigung 
oder gar zum Angriff auf die internationalen Truppen 
im Geheimen vorbereiten zu können. Als ſelbſtverſtändlich 
wird es angeſehen werden, daß die chineſiſche Regierung 
von dem Vorhaben der Kaiſerin⸗Wittwe unterrichtet iſt, da 
ſonſt irgend eine zuverläſſige Nachricht von der chineſiſchen 
Regierung hätte ertheilt werden müſſen, nachdem eine 
direkte Anfrage an ſie gerichtet worden war. 

Die Vizekönige des Yangtſegebiets haben den 
Konſuln in Shanghai einen gemeinſamen Proteſt gegen 
die angeblich beabſichtigte Entſendung von Truppen nach 
Shantung überreicht. Die Vizekönige erklären, ſie würden 
die Ausländer zu ſchützen wiſſen, von denen bisher keiner 
ums Leben gekommen wäre. 

General Chaffee telegraphirte nach Waſhington, Li⸗Hung⸗ 
Tſchang verlange als Chef der proviſoriſchen Regierung in 
Tientſin die Rückerſtattung von 278000 Dollars, die 
von den Amerikanern bei Zerſtörung des Staatsſchatzes 
erbeutet worden waren. 
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Berlin, den 12. Oktober. 


— Das Kaiſerpaar hat ſich genöthigt geſehen, die 
Beſuche auf dem Hügel, in Barmen, Elberfeld, dem 
Kreiſe Mettmann und Hildesheim zu verſchieben, 
da das Befinden der Kaiſerin Friedrich es dem Kaiſer⸗ 
paar erwünſcht erſcheinen läßt, einige Tage in deren Nähe 
zuzubringen. Der Kaiſer und die Kaiſerin hoffen aber 
zuverſichtlich, jene Beſuche nach dem bisherigen Pro⸗ 
gramm noch im Laufe dieſes Monats ausführen zu können. 

Bei dem Beſuch in Barmen beabſichtigt die Wupverthaler 
Militärbrieftauben⸗Reiſevereinigung, ſobald das Kaiſer⸗ 
paar das Werther Bollwerk paſſirt, an der Uferſtraße 8000 bis 
9000 Tauben aufſteigen zu laſſen, die die Kunde von dem Beſuch 
des Kaiſerpaares in weitere Kreiſe tragen ſollen. 

— Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe begiebt ſich 
Ende dieſes Monats nach Süddeutſchland. Seit dem 
Tode ſeiner Gemahlin verbringt Fürſt Hohenlohe alljähr⸗ 
15 ee ee (2. November) in Schillings⸗ 
ürſt. 

— Der Reichstag ſoll zum 22. November ein⸗ 
berufen werden. Gegenüber der Meldung einiger Blätter, 
daß die Einberufung des Reichstages nach dem Bekannt⸗ 
werden des Geſandtenmordes in Peking auf Betreiben des 
Reichskanzlers unterblieben ſei, behauptet das „Weſtf. 
Tagebl.“ jetzt mit voller Beſtimmtheit, daß man damals in 
Regierungskreiſen einſtimmig der Meinung war, daß die 
Einberufung des Reichstages ſehr zweckmäßig ſei, daß aber 
der Kaiſer ſich entſchieden geweigert habe, dieſen Schritt 
zu thun. 

— Vom Korvettenkapitän Laus iſt dieſer Tage bei ſeinen 
Verwandten in Weſel ein am 10. Oktober in Yokohama auf 
gegebenes Telegramm eingetroffen, welches bejagt, daß eine 
größere Operation an der Bruchſtelle des Beins bor- 
genommen worden und der Verlauf bis“ jetzt gut iſt. Es 
handelt ſich bei der Operation vermuthlich um nochmalige 
Oeffnung der bereits zugeheilten Wunde zur Entfernung 
einiger Knochenſplitter. Die von der „Köln. Volksztg.“ 
verbreitete Mittheilung von einem Beinbruch iſt ſomit 
erfreulicher Welſe als irrig zu bezeichnen. 

— Gegen den früheren Polizeimeiſter von Kamerun, 
Karl Olbach, der ſich ſeit Mai im Moabiter Unterſuchungs⸗ 
gefängniß unter der Anſchuldigung der Unterſchlagung im 
Amte befindet, nimmt die Vorunterſuchung einen großen 
Umfang an. Wiederholte Haftentlaſſungs⸗Anträge ſind abgelehnt 
worden. 

England. Der Peſt in Glasgow iſt nunmehr wirk⸗ 
ſam Einhalt gethan. Die letzten noch unter Beobachtung 
ſtehenden ſechs Perſonen ſind am Donnerstag entlaſſen 
worden. Die Iſolirhäuſer werden geſchloſſen werden. Den 
noch im Hoſpital befindlichen zwanzig Patienten geht es 
gut. Seit dem letzten zur amtlichen Kenntniß gelangten 
Peſtfall ſind drei Wochen verſtrichen. 

Frankreich. Die franzöſiſche Regierung hat beim 
Staatsrathe nachträglich 39 Millionen Frances zur 
Deckung der durch die Chingexpedition verurſachten 
Koſten verlangt. Mit den bereits bewilligten Geldern be⸗ 
läuft ſich die Totalſumme der Ausgaben für China auf 
68 Millionen Francs. 

Nordamerika. In einer Verſammlung der ſtreik enden 
Kohlenarbeiter, welche in Seranton ſtattfand, erklärte 
der Führer derſelben, Mitchell, daß der Vorſchlag, eine 
zehnprozentige Lohnerhöhung zu gewähren, den Forderungen 
der Arbeiter nicht genüge. Dieſe Erklärung wurde mit 
laut wiederhallendem all aufgenommen. 


Ein Haufe Streitender verhinderte in der Nähe eines 
vom Ausſtande nicht berührten Kohlenbergwerks bei 
One ida in Schuylkill⸗County den Verkehr der Kohlen⸗ 
züge. Zwiſchen den Streikenden und der von der Geſell⸗ 
ſchaft angeſtellten Schutzwache wurden Schüſſe gewechſelt; 
ein Mann der Schutzwache wurde getödtet, ein anderer 
ſowie einer der Streikenden wurden ernſtlich verwundet; 
verſchiedene Arbeiter wurden durch Steinwürfe verletzt. 
Se erſuchte den Gouverneur um militäriſche 

ilfe. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 12, Oktober. 


— [Von der Weichſel.] Der Waſſerſtand betrug am 
12. Oktober bei Thorn 0,01 Meter (am Donnerstag 0,06 Meter), 
bei Fordon 0,06, bei Culm 0,28 Meter unter Null, Graudenz 
0,24, Kurzebrack 0,40, Pieckel 0,36, Dirſchau 0,50, Einlage 
2,36, Schiewenhorſt 2,46 Meter über, bei Marienburg 0,04 
Meter unter, bei Wolfsdorf 0,10 Meter über Null. 

— [Lade- und Löſchſtelle am Fährplatze zu Graudenz.] 
Einer von der Graudenzer Handelskammer an den Herrn 
Oberpräſidenten gerichteten Eingabe zufolge traf am Mirtwoch 
Abend Herr Strombaudirektor Görz mit mehreren Vertretern 
der Strombauverwaltung in Graudenz ein, um mit Vertretern 
der Handelskammer, des Magiſtrats und der Intereſſenten über 
die Maßnahmen, die zur Beſeitigung der an der Lade⸗ und 
Löſchſtelle beſtehenden Uebelſtände zu ergreifen ſeien, Rückſprache 
zu nehmen. 

Die Beſprechung hatte, wie wir vernehmen, dank dem be⸗ 
reitwilligen Entgegenkommen der Strombauver⸗ 
waltung ein befriedigendes Ergebniß. Zur Beſeitigung der 
durch die Vorlagerung der Sandbank entſtandenen augenblicklichen 
Nothlage ſtellte der Herr Strombaudirektor dem Magiſtrat zu 
den Selbſtkoſten einen Bagger zur Verfügung, der 
die Sandbank ſoweit beſeitigen ſoll, ſo daß das gleich⸗ 
zeitige Anlegen mehrerer Schiffe am Anlegeplatz ermöglicht wird. 
Als durchgreifendes Mittel zur Verbeſſerung der Lade⸗ und 
Löſchſtelle am Fährplatze wurde einſtimmig die Errichtung 
eines Mauerwerkes von der Trinkemün dung an bis 
zur erſten Buhne am Schloßberge erachtet, das auch nach 
dem Bau des Hafens und der Uferbahn von den Graudenzern viel 
als Anlegeplatz benutzt werden würde. Der Herr Strombau⸗ 
direktor ſprach gleichfalls ſeine Bereitwilligkeit aus, die baldige 
Durchführung dieſes Projektes jo zu fördern, daß mit dem Bau 
des Mauerwerkes vielleicht bereits im Frühjahr“ begonnen 
werden könnte. Da der größte Bagger, der auf der Weichſel 
vorhanden iſt, nebſt einem Spülſchiffe ſich bereits auf der Fahrt 
nach Graudenz befindet, ſo iſt zu erwarten, daß die Schwierigkeiten, 
welche die Sandbauk den Schiffen beim Löſchen verurſacht, in 
etwa acht Tagen gehoben ſein werden. 

— Das Staatsminiſterium hat die Entfeſtigung 
Poſens beſchloſſen. Am Sonnabend treffen zwei Kom⸗ 
miſſare des Kriegsminiſters zur Führung der Vorver⸗ 
handlungen in Poſen ein. 

— [Das Verhalten der Anſiedelungskommiſſion.] 
Es iſt ſchon öfters dageweſen, daß der Anſiedlungs⸗Kom⸗ 
miſſion Güter zum Verkauf angeboten ſind und dann die 
Beſitzer durch Verhandlungen mit der Polenbank einen 
gewiſſen Druck ausüben wollen zur Erhöhung des 
Preiſes. Greift dann die Anſiedelungskommiſſion nicht 
gleich zu, ſo wird ihr das ſehr verdacht. Den Kritikern 
wird aus Regierungskreiſen entgegengehalten: Es be⸗ 
ſtehen ganz beſtimmte Vorſchriften für den Ankauf von 
Gütern aus deutſchen Händen, es iſt zu erwägen, ob die 
Güter zur Abrundung bereits erworbenen Beſitzes dienen 
ſollen oder ob die dringende Gefahr beſteht, daß die ange⸗ 
botenen Güter in polniſche Hände fallen. Die Anſiedelungs⸗ 
Kommiſſion iſt, was ſehr oft außer Acht gelaſſen wird, 
nicht in der Lage, auch nur einen Ankauf aus deutſchen 
Händen freihändig abzuſchließen, ſondern es muß über 
jeden einzelnen Ankauf vorher an das Staats- 
min iſterium berichtet werden. (Ob dieſe Berichterſtattung 
telegraphiſch geſchieht, iſt uns nicht bekannt, es liegt aber 
auf der Hand, daß der langſame, gewöhnlich recht bureau⸗ 
kratiſche Geſchäftsgang der Erledigung des Kaufgeſchäfts 
ſehr hinderlich ſein kann.) 

— (Beſitzwechſel.] Das Rittergut Ritters hauſen, 
Kreis Graudenz, früher Herrn Tretſchak gehörig, iſt in der 
Zwangsverſteigerung für 470000 Mk. an die Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion in Poſen verkauft worden. 

— [Verband Oſtdeutſcher Induſtrieller.] Vom Miniſter 
für Handel und Gewerbe ſind dem Verbande vertrauliche Mit⸗ 
theilungen über den Bezug von Maſchinen und Geräthen durch 
die neubegründeten landwirthſchaftlichen Vereine in Ruſſiſch⸗ 
Polen ſowie über die bulgariſche Werthverzollung zugegangen; 
nähere Auskunft ertheilt die Geſchäftsſtelle des Verbandes. Für 
den zu Anfang des nächſten Jahres erſcheinenden Jahresbericht 
ſind bereits viele Berichte der dem Verbande angehörigen 
Firmen über ihren Induſtriezweig eingelaufen und andere in 
Au sſicht geſtellt worden. Am 2. Oktober d. Js. hat eine 
Sitzung des Verkehrs⸗Ausſchuſſes des Verbandes ſtattgefunden, 
in welcher eine Reihe von Verkehrsfragen berathen wurden. 
Nach einer Mittheilung der Geſchäftsſtelle für die Vorbereitung 
einer deutſchen Maſchinenausſtellung in Rußland beſteht 
der vorbereitende Ausſchuß nunmehr aus 44 Firmen, und es 
ſoll in allernächſter Zeit eine Verſammlung der Jutereſſenten 
einberufen werden. Auf das an den Herrn Oberpräſidenten 
Dr. v. Goßler in Danzig aus Anlaß ſeiner Geneſung gerichtete 
Glückwunſchſchreiben des Vorſtandes iſt ein Dankbrief eingegangen, 
in welchem Herr v. G. von Neuem betont, welchen hohen Werth 
er der Thätigkeit des Verbandes Oſtdeutſcher Juduſtrieller bei⸗ 
mißt, und wie er in dem Zuſammenſchluſſe der Induſtriellen des 
Oſtens eine weſentliche Grundlage für eine gedeihliche Ent⸗ 
wickelung der Induſtrie erblickt. In den Verband wurden auf⸗ 
genommen: B. Jaffé, Holzhandlung und Schneidemühlen, 
Poſen; Lietz u. Co., Fabrik für Holzbearbeitung, Zoppot, 
J. Ladendorff, Zündholzfabrik, Allenſtein; Karl Huhn, 
Maurermeiſter, Lauenburg (Pommern); Eugen Wolff, i. Fa. 
R. Wolff, Dampfſägewerk, Stolp; Juſtizrath Dr. Lewins ki, Rechts⸗ 
auwalt und Notar, Poſen. Der Vorſitzende berichtete über eine 
im Reichsamte des Innern anberaumte Konferenz betr. Zollfreiheit 
für Schiffsbaumaterialien, für welche ſeitens des Verbandes der 
Beſitzer einer größeren Danziger Schiffswerft als Sachverſtändiger 
vorgeſchlagen worden iſt. Die ordentliche Mitgliederverſammlung 
wird am 30. November d. Is. im Rathhaus zu Poſen ſtatt⸗ 
finden. An die geſchäftlichen Berathungen ſoll ſich noch ein öffent⸗ 
licher Vortrag über die Verkehrsverhältniſſe im Oſten an⸗ 
ſchließen. Der der Mitgliederverſammlung vorzulegende Jahres- 
haushalts-Etat für 1900 wurde in ſeinen Einzelheiten feſtgeſetzt. 

— [Verkehrseröffnung.] Am 15. Oktober wird der an 
der Bahnſtrecke Schneidemühl⸗Kreuz, zwiſchen Schönlanke und 
Aſcherbude neu eingerichtete Perſonenhaltepunkt Stie glitz für 
den Perſonen⸗ und Gepäckverkehr eröffnet. Gepäckſtücke werden 
von Stieglitz unabgefertigt mitgenommen, und es wird die 
Fracht hierfür auf der nächſten geeigneten Station erhoben. 

— Aus Landeshut i. Schl., wird von einem Berline: 
Blatte gemeldet: Unter den Bewerbern um die ausgeſchriebene 
Bürgermeiſterſtelle befindet ſich auch der Konitzer Bürger⸗ 
meiſter Deditius. — 

— [Verſchwunden.] In der Michael Meterowski'ſchen 
Vormundſchaftsſache werden geſucht die minderjährigen 
Mündel 1) die unver ehelichte Marianna Meterowski aus 


eines Briefen, 19 Jahre alt, zuletzt in Graudenz, bei dem Schau⸗ 
3 bei dune Lubnau, 2) der 15 jährige Franz Meterowski 
hlen⸗ aus Brieſen, zuletzt in Schönſee geſehen. Nachricht wird er⸗ 
Beſell⸗ beten zu 1. M. 52. Königliches Amtsgericht in Brieſen. 
chſelt; & 2 Danzig, 12. Oftober. Ein für die Sache des Deutſch⸗ 
derer thums 5 Güterverkauf wird, falls nicht im 
undet; letzten Augenblick noch die Anſiedelungskommiſſion eingreift, in 
erletzt. ! dieſen Tagen zum Abſchluß gelangen. Es betrifft den Verkauf 
riſche des im Kreiſe Karthaus gelegenen Gutes Neſtempol und der 
im Kreiſe Danziger Höhe gelegenen Güter Sulmin, 
Smengorſchin und Hochkelpin, zuſammen etwa 10000 
Morgen, an die polniſche Parzellirungsbank in Poſen. 
Die Direktoren der Bank ſind am 5. d. Mts. in Danzig 
geweſen und haben daun eine Beſichtigung der Güter vorge⸗ 
tg am nommen, welches wohl ein für die Auftheilung günſtiges 
et Ergebniß gehabt hat. Auch muß der geforderte Preis, der durch⸗ 
eter), fchnittlich 195 Mk. pro Morgen beträgt, den Polen nicht zu 
idenz theuer erſcheinen, da die Bank erklärt hat, daß ſie die Güter 
inlage zu kaufen entſchloſſen ſei. Es iſt bedauerlich, daß die An⸗ 
9 0,0% ſiedelungskommiſſion, die von dem Verkauf der Güter Kenntniß 
hatte, auch wegen des Ankaufs unterhandelt hat, ſich zu einem 
denz. Abſchluß nicht hat entſchließen können und ſo den Beſitzer, einen 
Herrn Heſtpreußiſchen Indnuſtriellen, nöthigt, die Güter an die Polen 
i verkaufen. 2 
8 25 Der Danziger Beamtenverein veranſtaltet im nächſten 
tretern Monat zu Gunſten hilfsbedürftiger Wittwen und Waiſen eine 
en über Lotterie, bei welcher der Hauptgewinn 10000 Mark baar 
un beträgt. 
rate Der ornithologiſche Verein beſchloß geſtern in ſeiner 
Hauptverſammlung, vom 26. bis 29. April nächſten Jahres eine 
em be⸗ große Provinzial⸗ Geflügel- Ausſtellung abzuhalten. 
auver⸗ Die feierliche Eröffnung der v. Conradi'ſchen Stiftung, 
ng der der neuen Realſchule in Langfuhr, iſt auf den 17. Oktober feſt⸗ 
ickli eſetzt. 
1 ei Hs geſtern die neu eingezogenen Rekruten auf dem 
g, der Hofe der Wiebenkaſerne autraten, ſtürzte der Grenadier Hoff⸗ 
gleich⸗ mann der 6. Kompagnie, von einem Herzſchlage getroffen, 
jt wird. tobt zu Boden. 11. 2 
es und In der Nähe von Zoppot ertranken bei einem Seeſturm 
chtung der Fiſcher Golitz und zwei erwachſene Söhne dadurch, 
an bis daß das Boot kenterte. Bei Adlershorſt am Zoppoter Strande 
ich nach wurde ein Küſtenſchiff von Tolkemit auf Strand geſetzt. 
ern viel Der in der Weſergegend verhaftete Raubmörder 
ombau⸗ Julius Nagel iſt hierher gebracht worden. Er wurde heute 
baldige dem Unterſuchungsrichter zur erſten Vernehmung vorgeführt. 
m Bau Nagel iſt ein kleiner, ſchwächlicher Menſch, er war ſtark gefeſſelt. 
A e Thorn, 12. Oktober. (Telegr.) Die Strafkammer 
Weichſel verurtheilte den Poſtaſſiſtenten Walter Schwarz aus Schönſee 
* Fahrt wegen Vergehens im Amte zu fünfzehn Monaten Gefängniß. 
igkeiten, (sp Gollub, 11. Oktober. Wie die ruſſiſche Grenzwach⸗ 
acht, in f Bir ee 
* Brigade in Rypin den preußiſchen Grenzpolizeibehörden tele⸗ 
graphiſch mitgetheilt hat, iſt heute der Grenzſoldat Kirilin aus 
tigung dem Arreſt entwichen und nach Preußen geflüchtet. Kirilin war 
i Kom⸗ vor einigen Monaten nach Verübung eines größeren Diebſtahls 
Borver⸗ bei ruſſiſchen Offizieren nach Preußen deſertirt und wurde nach 
mehrwöchigem Aufenthalt in Thorn daſelbſt feſtgenommen und 
ſion.] nach Rußland ausgeliefert. 
Roms h Konitz, 11. Oktober. Im April d. Js. herrſchte in 
di Prechlau, dem Heimathsorte des ermordeten Gymnaſiaſten 
* ie ruſt Winter, unter der Bevölkerung eine furchtbare Erregung. 
n „Fab Se und Puh⸗Rufe, welche täglich, befonders des Abends 
ig des — den Straßen ertönten, riefen unter den jüdischen Einwohnern eine 
u nicht große Gereiztheit hervor, und mancherlei Ausſchreitungen kamen 
ritikern dor. Gegen den jüdiſchen Kaufmann Selo aus Prechlau wurde 
Es be⸗ der Vorwurf erhoben, er habe einen gewiſſen Ladwig mißhandelt. 
uf von Dies kam auch zu Ohren des Gendarmen Groß, und dieſer 
ob die machte davon dem Amtsvorſteher Herrn Freiherrn von der 
f Goltz Mittheilung. Als nun Herr v. d. Goltz den angeblichen 
5 dienen Vorfall dem Selo vorhielt, erwiderte dieſer im gereizten Tone: 
e ange⸗ Der Gendarm Groß hat gelogen!“ Der Gendarm fühlte 
elungs⸗ ſich dadurch beleidigt, und auf erſtattete Anzeige gelangte die 
n wird, Sache am 5. Juli d. Js. vor dem Schöffengericht zu Schlochau 
eutſchen „ zur Verhandlung. Der Angeklagte Selo wurde wegen 
ß über © Beleidigung zu einer Geldſtrafe von 500 Mt. ev. 100 Tagen 
taats⸗ Gefängniß verurtheilt. Hiergegen legte er Berufung ein. Die 
ſtattung hieſige Strafkammer, welche ſich heute mit der Angelegenheit 
b zu beſchäftigen hatte, billigte, mit Rückſicht auf die thatſächlich | 
gt aber vorhandene Erregung unter der jüdiſchen Bevölkerung, dem An⸗ 
bureau⸗ geklagten den Schutz des § 193 Str.⸗G.⸗B. zu; er habe jedoch 
jeſchäfts in der Form gefehlt. Die Strafe wurde auf 100 Mk. ev. 
20 Tage Gefängniß ermäßigt, 
hauſen, Täglich finden jetzt in dem Ermittelungsverfahren gegen 
t in der Moritz Lewy wegen Meineides Vernehmungen ſtatt, die ſich 
lungs- meiſtentheils auf die Bewohner der Nachbargebäude und auf 
andere jüdiſche Perſonen beziehen. 
Miniſter * Aus dem Kreiſe Schlochau, 11. Oktober. In Abbau 
iche Mit⸗ Stegers ereignete ſich bei dem Beſitzer Lü ders ein ſchrecklicher 
en durch Unglücksfall. Während Eltern und Geſchwiſter mit dem 
u ſſiſch⸗ Ausnehmen von Kartoffeln beſchäftigt waren, vergnügte ſich der 
egangen); ſechs Jahre alte Sohn an einem angemachten Feuer. Hierbei 
ed. Für kam er dem Feuer zu nahe, und im Nu waren ſeine Kleider 
esbericht von den Flammen ergriffen. Auf das Geſchrei eilten ſofort die 
gehörigen Eltern herbei und löſchten die Flammen. Noch lebend wurde 
indere in das Kind zum Arzt gebracht, jedoch war alle Hilfe vergebens. 
hat eine Der Knabe ſtarb einige Stunden nach dem Unglücksfall. 
gefunden, y Königsberg, 11. Oktober. Die hieſige Schützengilde 
wurden. ernannte ihren bisherigen Patron, Bürgermeiſter Brinkmann⸗ 
bereitung Berlin, zu ihrem Ehrenmitgliede. Zum Nachfolger als 
id beſteht Patron der Gilde iſt Stadtrath Dan nenberg gewählt worden. 
und es Die Gilde wird im nächſten Jahre ihr 550jähriges Beſtehen 
ereſſenten feiern können. — Die hieſige Singakademie (gemiſchter Chor) 
räſidenten wählte in ihrer geſtrigen Hauptverſammlung an Stelle des bis⸗ 
gerichtete herigen Obervorſtehers Bürgermeiſters Brinkmann den lang⸗ 
gegangen, jährigen Stellvertreter Herrn Direktor Dr. Dullo zu ihrem 
jen Werth Obervorſteher. 
ieller bei⸗ IL Röſſel, 11. Oktober. Am Dienstag wurde aus dem 
ellen des hieſigen Poſtamt eine Rolle Gold mit 1000 Mk. entwendet; 
iche Ent⸗ Die Ermittelungen nach dem Dieb blieben bis jetzt 
ven 5 erfolglos. 
a reg ( Raſtenburg, 11. Oktober. In der Hauptverſammlun 
Zoppot, der „Melodia“ wurde Herr Amtsgerichtsrath, Braun 8 
Huhn, Vorſitzenden gewählt. " 
5 Rechts- Bromberg, 11. Oktober. Der Miniſter des Unterrichts 
über eine hat durch den Herrn Oberpräſidenten dem hieſigen Magiſtrat 
ollfreiheit aufgegeben, das Mindeſtgehalt der an der Bürger und 
e 122 Töchterſchule beſchäftigten 14 Elementarlehrer und 
rſtändiger Lehrerinnen vom 1. April d. Is. ab um 50 Mk. jährlich zu er⸗ 
. böhen. Der Magiſtrat hat ſich zwar hiergegen geſträubt, beſonders 
fes ſtatt⸗ 3 weil erſt vor zwei Jahren eine Aufbeſſerung der 
ein öffent» n erfolgt ſei, und weil andererſeits auch die anderen 
sten ans ſtädtiſchen Elemeutarlehrer ſich zurückgesetzt fühlen und ebenfalls 
e Jahres — Erhöhung ihres Mindeſtgehalts beauſpruchen können. Der 
dgeletzt agiſtrat hat aber doch ſchließlich eingeſehen, daß ſich gegen das 
1 > 3 5 Bun 95 68 zen laſſe, und auch die 
5 adtverordneten beſchloſſen der i i i 
ar für Erhöhung des Wandeſtge halts dertigen Sibung die 
e werden * Strelno, 11. Oktober. Vorgeſtern Abend entſtand in 
wird die dem Schweineſtalle des Büdners Stanislaus Jankowki zu 
hoben Bielsko Dorf Feuer, wodurch der Stall, eine Scheune und 
1 Berline: das Wohnhaus bis auf die Umfaſſungsmauern eingeäſchert 
eſchriebene ur Mitverbraunt find auch noch zwei Schweine, drei Gänſe 
Bürger 4 und acht Hühner. Die Gebäude waren verſichert. Desgleichen 
er 0 entſtand geſtern auf dem Herrn Rittergutsbeſitzer Stanislaus 
88 Reichſtein in Miroslawice gehörenden Gute Sierakowo 
wok bc en Feuer. Es verbrannten der Pferbe⸗ und Viehſtall, ſowie die 
4.7717 FJutterkammer bis auf die mojjiven Umfaſſungswände vollſtändig, 


auch wur de heil des Speichers durch das Feuer arg be⸗ 
ſchädigt. Die Gebäude ſind ebenfalls verſichert. Es liegt in 
beiden Fällen Brandſtiftung vor, jedoch iſt es noch nicht gelungen, 
den Thäter zu ermitteln. 

C Poſen, 11. Oktober. In der heutigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung kam es zu einer regelrechten Polen⸗ 
debatte. Der polniſche Stadtverordnete Cichowicz fragte 
den Magiſtrat, ob der jüngſte Sprachenerlaß für die Poſener 
Schulen ſeitens des Unterrichtsminiſters im Einverſtändniß mit 
dem Magiſtrat und der ſtädtiſchen Schuldeputation ergangen ſei, 
und welche Stellung der Magiſtrat zu der entſcheidenden Maß⸗ 
regel einnehme. Oberbürgermeiſter Witting antwortete, 
Magiſtrat und Stadtſchuldeputation ſeien vor dem Erlaß dieſer 
Verfügung nicht gefragt worden, hätten demnach auch nicht 
Stellung dazu nehmen können. Weiter führte er aus, nach der 
Verfaſſung und den Spezialgeſetzen ſei die Schule eine Staats⸗ 
anſtalt, der Gemeinde ſeien lediglich die äußeren Angelegenheiten 
des Schulweſens übertragen. Es ſei daher die Staatsregierung 
formell unzweifelhaft berechtigt, die ihr erforderlich 
erſcheinenden und im Intereſſe der allgemelnen Staatsraiſon 
liegenden Maßregeln anzuordnen und durchzuführen, ohne daß 
man darin einen Eingriff in die ſtädtiſche Selbſtverwaltung 
erblicken könne. Für die Verwaltung der Schulen habe die 
Staatsregierung Bezirks⸗ und Ortsorgane, welche fie bei Ein⸗ 
führung von Maßregeln der allgemeinen Politik befrage. 
Weiter erklärte es der Redner für nothwendig und zweckmäßig, 
der bisherigen Gepflogenheit gemäß, Fragen nationaler und 
politiſcher Art aus den Verhandlungen der ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften aus zuſchließen, damit die jo nothwendige Eintracht 
und das friedliche Zuſammenarbeiten nicht geſtört werde. Die 
Ausführungen fanden lauten Beifall. Es ſprach dann noch 
Herr Stadtv. Rektor Lehmann, der die Einführung der 
deutſchen Sprache beim Religionsunterricht vom pädogogiſchen 
Standpunkte rechtfertigte und ſie im Jutereſſe der Einheitlichkeit 
als unerläßlich bezeichnete; ferner Stadtv. Placzek, der vom 
volksparteilichen Standpunkte ſein Befremden darüber äußerte, 
daß die Stadt, die doch für das Schulweſen ſo große Opfer 
bringt, nicht gefragt werde, wenn ſo einſchneidende Maßregeln 
durchgeführt werden ſollen. Redner begegnete aber mit jeiner 
Anſicht großem Widerſpruch. Als ſchließlich der polniſche 
Stadtv. Dr. Koszuszkiewicz nach Manier einer polniſchen 
Volksverſammlung von Ungerechtigkeit gegen die polniſche 
Bevölkerung ſprach und die Folgen der Maßregel ausmalen 
wollte, wurde er am Weiterſprechen verhindert. — Auf eine 
Anfrage erklärte Oberbürgermeiſter Witting, daß das Hoch- 
waſſerſchutzprojekt von allen Inſtanzen genehmigt iſt 
und mit den Arbeiten im nächſten Frühjahr begonnen 
werden ſoll. 


Pleſchen, 11. Oktober. Der Landrath des Kreiſes Pleſchen, 
Herr von Roell, will aus dem Staatsdienſt ſcheiden und wird 
eine Stellung bei den „Berl. Neueſt. Nachr.“ übernehmen. 

* Wronke, 11. Oktober. Der Knecht und Arbeiter Friedrich 
Schwengel, der im hieſigen Centralgefänguiß eine längere 
Freiheitsſtrafe zu verbüßen hatte, war zur Wahrnehmung 
eines Termins nach Stralſund transportirt worden. Heute 
ſollte er wieder ins Gefängniß eingeliefert werden, iſt aber ſeinem 
Transporteur in der Nähe des hieſigen Bahnhofs entlaufen 
und bisher noch nicht wieder ergriffen. 

F Frauſtadt, 10. Oktober. Hier hat ſich ein Ausſchuß zur 
Errichtung einer Bismarckſäule gebildet. Zum Beſten dieſes 
Unternehmens findet am 13. und 14. Oktober ein Bazar ſtatt. 

h Schneidemühl, 11. Oktober. In der heutigen Stadt- 
verordnetenſitzung wurde von dem Abſchluß der Stadthaupt⸗ 
kaſſe für 1899 1900 Kenntniß gegeben. Danach iſt ein Ueber ⸗ 
ſchuß von 19 537,92 Mk. geblieben, wovon über 10 000 Mk. auf 
den ſtädtiſchen Wald entfallen. Im Ganzen ſind aus dem 
ſtädtiſchen Walde nahezu 50000 Mt. in dieſem Etatsjahre an 
Ueberſchuß erzielt worden. Von dem auf etwa 300000 Mk. ver⸗ 
anſchlagten Schulhausneubau in der Bismarckſtraße ſind die 
Zeichnungen noch einmal in einer Kommiſſion geprüft worden, 
welche verſchiedene Abänderungen in Vorſchlag brachte, wodurch 
21640 Mk. erſpart werden. Für die Anlegung des neuen 
Stadtparks find an den Gartenbau⸗Ingenieur Herrn Laraß 
in Bromberg im Ganzen 11900 Mk. gezahlt worden. Die letzten 
2250 Mk. wurden heute nachbewilligt. 

Wegen vorſätzlicher Brandſtiftu ng hatte ſich die Ortsarme 
Franziska Beraszynski aus Trzeciewnica in der heutigen 
Schwurfgerichtsſitzung zu verantworten. Die Angeklagte 
hielt ſich ſchon ſeit vielen Jahren mit ihren ſechs unehelichen 
Kindern in dem Trzeciewnicaer Gemeindehauſe auf, aber auch 
außerdem fiel ſie der Gemeinde oft recht läſtig. Insbeſondere 
mußte ſie öfters wegen ſtrafbarer Handlungen zur Ver⸗ 
antwortung gezogen werden. Weil nun dieſe Anzeigen durch⸗ 
weg bei dem Gemeindevorſteher Kraska angebracht wurden, 
ſtieg in ihr der Gedanke auf, daß Kraska Schuld an Allem ſei. 
Gegen ihn richtete ſich deshalb auch ihre Rache. Während 
Kraska am 5. Auguſt d. Is. mit ſeiner Familie zur Kirche ge⸗ 
fahren war, ſetzte ſie deſſen Scheune in Brand; das Feuer ver⸗ 
breitete ſich dann noch über das Kraska'ſche und das Nikolaus 
Holec'ſche Gehöft und legte auch das Gemeindehaus in Aſche. 
Dem Kraska iſt dadurch ein Schaden von 13000 Mk. und dem 
Holec ein ſolcher von 7000 Mk. entſtanden. Die Angeklagte 
wurde zu vier Jahren Zuchthaus, acht Jahren Ehrverluſt 
und Zuläſſigteit der Stellung unter Polizeiaufſicht verurtheilt. 


ein T 


Verſchiedenes. 


— Ein vollſtändiger „Wetterſturz“ iſt in Wien einge⸗ 
treten. Ein orkanartiger, eiskalter Sturm richtete im Stadt⸗ 
gebiet großen Schaden an. Durch Einſturz von Gerüſt⸗ und 
Kanalbauten ſind mehrere Arbeiter ſchwer verletzt. In den 
Straßen wurden mehrere Wagen umgeſtürzt, deren Inſaſſen 
ſchwer verwundet wurden. (Auch bei uns hat ſich das ſommerliche 
Wetter in rauhen Herbſt verwandelt. D. Red.) 


— Ein großer Waldbrand iſt in den ausgedehnten 
Waldungen des Gipfelberges bei Baden in der Nähe von 
Wien ausgebrochen. Da heftiger Sturm weht, ſind benachbarte 
Waldungen ebenfalls bedroht. 


r ͤꝗ³ J N — 
Neueſtes. (T. D.) 


* Berlin, 12. Oktober. Das vom Kaiſer aus Hom⸗ 
burg an Profeſſor Mommſen nach Charlottenburg in 
ee Sprache geſandte Telegramm lautet in Ueber⸗ 
etzung: 

Wilhelm, der Deutſche Kaiſer, entbietet, indem er den 
Grundſtein zum Prätorium der Saalburg legt, Theodor 
Mommſen, dem unvergleichlichen Forſcher der römiſchen Alter⸗ 
thümer, Gruß und Dank. 

Theodor Mommſen erwiderte (ebenfalls lateiniſch): 

Dem Fürſten der Deutſchen an Majeſtät und an Huld 
ſagt der Alterthumsforſcher zu Lietzelburg ſeinen Dank. (In 
Ueber ſetzung.) 

Breslau, 12. Oktober. Auf der Bahnſtrecke 
T oft» Groß - Etreblig wurde ein Fuhrwerk in der Nähe 
der Station Blottnitz vom Zuge überfahren. Sämmtliche 
fünf Jnſaſſen wurden ſchwer verletzt, drei davon find 
ſchon geſtorben. 


H Eſſen (Ruhr), 12. Oktober. Ein mit 12 Aus⸗ 
flüglern beſetzter Wagen ſtürzte in der Nähe von 
Münſter einen Abhaug hinab gegen ein Haus und zer⸗ 
ſchellte. Der Kutſcher wurde getödtet, 6 Perſonen 
wurden ſchwer, die übrigen leicht verletzt. 

* München, 12. Oktober. Hofrath Cordes und 
feine Frau find in ihrer Wohnung todt aufgefunden 


worden; ſie hatten ſich mit Blauſäure vergiftet. Cordes 
war 70, feine Fran 66 Jahre alt. 


Petersburg, 12. Oktober. Ein kaiſerlicher Be 
fehl ordnet die allmähliche Demobiliſirung der ruſſiſchen 
Truppen in Oſtaſien an. Auf Kriegsfuß gehalten werden 
nur die Truppen auf dem Kriegsſchanplatze in Petſchili, 
drei Schügeubrigaden, Artillerie und alle Seeſtreitkräfte 
unter Alexejew, ferner Truppentheile der Mandſchurei. 


< Kapſtadt, 12. Oktober. Die Buren nahmen 
geſtern bei Bethulie einen Vorpoſten von 12 Miliz⸗ 
Soldaten gefang u, von denen 4 verwundet waren. 
Die Buren zerſtörten 600 Meter von der Eiſenbahn 
im Nordweſten Bethulies. (Bethulie liegt an der Grenze 
der Oranjefreiſtaat⸗Capkolonie an der Eiſenbahn Bloemfontein- 
Burghersdorp.) 


Wetter⸗Depeſchen des Geſelligen v. 12. Oktober, Morgens. 


Stationen. | un ing |Winoiiete] Wetter | Vit 
Stornoway ‘ 756,5 WSW. leicht bedeckt 6,19 
Blackſod 761,1 WNW. mäßig woltig 8,99 
Shields 761.9 SW. leicht wolkenlos 6,6? 
Scilly 764,1 ONO. ſchwach wolkig 12,80 
Isle d' Aix — — | — u. Ei 
Paris 763.5 NO. ſehr leicht wolkenlos J 3,00 
Bliſſingen 764,3 SW. leicht halb bed. 10,4 
Helder 763,4 5 leicht bedeckt 12,50 
Chriſtianſund n + > 
Skudesnaes EN — . 2 
Skagen 756,3 WNW. mäßig bedeckt 10,00 
Kopenhagen 769,6 N. ſchwach Dunſt 11,10 
Karlſtad 253,1 WSW. leicht halb bed. 10,09 
Stockholm 754,3 SW. mäßig bedeckt 8,8° 
Wisby 758,4 WSWẽ ſtark wolkig 10,20 
Haparanda 743,6 S. mäßig bedeckt 5,20 
Borkum 763,0 W. leicht wolkig | 1220 
Keitum 760,6 W. ſchwach bedeckt 11.50% 
Hamburg 763,4 SW. ſehr leicht bedeckt 8,00 
Swinemünde 763,6 SW. leicht wolkig 9,10 
Rügenwaldermd. 7634 SSW leicht heiter | 12,10 
Neufahrwaſſer 7635 S. ſehr leicht! heiter 9,60 
Memel 7614 SSW mäßig bedeckt 11.4% 
Münſter (Weſtf.) 764,2 W. leicht bedeckt 6,69 
Hannover 764,5 S. leicht wolkenlos] 6,05 
Berlin 764,7 W. ſehr leicht heiter 8.60 
Chemnitz 766,9 [Windſtille Windſtille Dunſt 2,70 
Breslau 765,4 NW. leicht bedeckt 8.2⁰ 
Metz 764,1 [NO. mäßig heiter 2,20 
Frankfurt a. M. 765,3 |OND leicht heiter 3,00 
Karlsruhe 764,3 [NO. friſch wolkenlos] 4,40 
München 764,4 [S. ſchwach Dunſt 2.60 

. Ueberſicht der Witterung. 
Ein Hochdruckgebiet (über 766 mm) liegt über Mittel⸗ 


deutſchland, eine Depreſſton über Nordeuropa und (unter 743 mm) 
über Lappland. In Deutſchland herrſcht ruhiges, außer im 
Nordweſten kühles, vielfach heiteres Wetter. Wenig Aenderung 
wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte. 


Wetter⸗Ausſichten. 


Auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 


, Sonnabend, den 13. Oktober: Ziemlich milde, veränderlich, 
windig — Sonntag, den 14.: Wolkig, milde, ſtrichweiſe Regen, 
friſche Winde. 


Niederſchläge, Morgens 7 Uhr gemeſſen. 


Graudenz 10./10.— 11/10. — mm Mewe 10./ 10.11/10. 3,8 mm 
zyorn III. „„.. „Gr. Klonia 13 
Stradem bei Dt.⸗Eylau . 34 „Konig 1.5 5 
Neufahrwaſſer . . 18,6 „ Grrteſtoſainen / Kröxen. 30 
Dirſ chan . 8, „Marienburg... 83 = 
Pr.⸗Stargard .. . 4, „ Gergehnen / Saalfeld Op. 6,2 8 
Zappendowo b. Rittel . 16 „ Gr.⸗Schönwalde Wur. . 40 . 


Danzig, 12. Oktober. Getreide⸗Depeſche. 

gie Getreide, Hülſenfrüchte u. Oelſaaten werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. p. 

nne ſog. Fattoret - Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
12. Oktober. 11. Oktober 
Unverändert. Ruhig, unverändert; 
rother u. bezog. billiger. 
400 Tonnen. 350 Tonnen. 
774, 810 G. 147-155½ M. 750, 804 Gr. 150-155 Mk. 
772, 777 Gr. 148-150 Mk. 766, 783 Gr. 145-146 DIE, 


Weizen. Tendenz: 
Umsatz 
inl. hochb. u. weiß 

„ hellbunt 


i 783, 793 Gr. 145-148 Mt. 772, 799 Gr. 145-147 Mk. 
Tranſ. hochb. u. w. 119,00 Mk. 119,00 Mk. 
„ bellbunt 115.00 „ 5,00 
„ rothbeſetzt 116,00 „ 116,00 „ 
Roggen. Tendenz: Unverändert. Unverändert. 


inländ. incl. neuer 747 Gr. 125,00 Mk. 

ruſſ. poln. z. Truſ.] 744 Gr. 88,00 Mk. 83,00 Mk. 

Gerste gr. (674-1040 644, 698 Gr. 132.135 Mk. 686,698 Gr. 130-133 Mk. 
„kl. (615-656 Gr.) 123,00 Mk. 122,00 Mk. 


750, 771 Gr. 125,00 Mk. 


Hafer inl...,... 122,00 „ 122—124,%0 „ 
Erbsen inl, .... 150,00 „ 150,00 „ 
„ Tranſ. . 114 —143,00 „ 130,0 „ 
Wicken inl. 125,00 „ 125,00 „ 
Pferdebohnen 125,00 „ 125,00 „ 
Rübsen inl. 260,00 „ 255.00 „ 
P * 270,00 „ 265,00 „ 
Kleesaaten p. 50 —— „ —.— „ 
Weizenkleie! / 3,90—4,50 „ 3,97½—4,40 „ 
Roggenkleie) k t 


4,40 „ 
Zucker. Tranſ. Bas] Ruhig. 9,57 Mk. bez. 


88 % Nd ſco Neufahr⸗ 


4,40—4,79 „ 
Matt. 9,60-9,55 Mk. bez. 
waſſ. p.50 Ko. incl. Sack. H. v. Morſtein. 


Königsberg, 12. Oktober. Getreide⸗Depeſche. 
(Preiſe für normale Qualitäten, mangelhafte Qualitäten bleiben außer Betracht.) 


Weizen, inl. je nad Qual. bez. v. Mt. 140.10. Tend. niedriger. 
nn „ „ = “nm 12390. „ niedriger. 
8 = r e 
N — „ „ „ 112.120. „ unverändert. 
Erbsen, nordr. weiße Kochw. „ niedriger. 


78, ruſſiſche 130 Waggons. 
Wolff's Büreau. 
Berlin, 12.Oktbr. Produkten⸗u. Fondsbörſe(Wolff's Bür.) 


Die Notirungen der Produktenbörſe verſtehen ſich in Mark für 1000 kg frei Berlin 
to Rafe. Lieferungsaualität hei Weizen 755 gr, bei Roggen 712 gr p. Liter. 


Zufuhr: inländiſche 


Getreide ꝛc. 12. 10. 11,10. 12.10. 11./10. 

bes 30% Wpr.neul Pfö. II 8150 31,25 

Weizen . hbauptet] feſter [3½% opr. Idſ. Pfb.“ 90,700 90,70 
a. Abnah. Oktbr. 154.00 154.00 %% pom. „ „ 91.90 91.40 
2 „ Desbr. 166,00 | 156,00 6 ¼ / poſ. 190,70 90,60 

„ „ Mai 161,25 161.25 4% Graud. St.⸗A./ . —— 

be⸗ Italien. 4% Rente 93,90 83 90 

Roggen .. . . . hauptet feſter [Oeſt. 4% Goldrut. 96,75 96,90 
a. Abnah. Dftbr.| 141,50 | 141,50 [ung. 40% = 95.20 95,50 
= „ Desbr. 142,00 142,00 Deutſche Bankakt. 184,20 183,30 

„ Mai 143,50 143,50 [Dist.⸗Com.⸗Anl. 169 70169, 10 

7 unver⸗Drsd. Bankaktien 140 9140,25 

Hafer ... | fill ändert Seſter. Kreditanſt. 201.80 200 80 
a. Abnah. Oktbr.] 131,00 131,00 [pamb.⸗A. Packtf.⸗A. 119,759.70 
1 „ Mai 133,00 133,00 [Nordd. Lloydaktien 107,50 08,0 

Spiritus Bochumer Gußſt.⸗A. 170,00 168.25 
loco 70 er.. 49,80 | 50,20 [Harpener Aktien |172,10)171,84 
Dortmunder Union 81 60 80,50 

Werthpaptere. Laurahütte 190,25 190,00 
3½% Reichs⸗A. kv. 94,10 | 94,10 [Oſtpr. Südb.⸗Aktien 87,75 83,2 
30% „ 85,40 | 85.40 [Marienb.⸗Mlawka 67,50 68.75 
31/99 Pr. St.⸗A. kv.“ 93,90] 93,75 [Oeſterr. Noten 84,60) 84,55 
— At fd 1 ne a Ruſſiſche Noten 216,35 216,25 
ort 90,0 30,0 Schlußtend. d. 080. feit feſter 


30/0 „ ritterſch. II 81,50 Privat⸗Diskont 4490.4 ¼ 9% 


Chicago, Weizen, ſtetig, v. Oktor.: 11./10.: 745%: 10./10.: 75½ 
New⸗Dork, Weizen, ſtetig, v. Oktbr.: 11/10. 788¼4, 10/10. 788 /4 


Bank⸗Diskont 5%. Lombard⸗Zinsfuß 6%, 
Weitere Marktpreiſe fiche Viertes Blatt. Em 


Dem See Publikum von Grandenz u. Umgegend 
erlaube ich mir die ergebene Mittheilung zu machen, daß ich 


A vierſelbſt. Marienwerderſtraße Nr. 5, ein⸗ 


F Dr 


Heute Vormittag um ½ 12 Uhr entschlief hier 
sanft nach längerem Leiden unser geliebter Bruder. 


Bräutigam und Schwager, der Apothekenbesitzer gang Gartenſtraße, ein ſich die Unterzeichneten die deueſchen Wähler des Stras- 
in Str alkowo 15463 Hahn atelier 61 Ottober, Nach 6˙ ug: N 6 
2 2 2 I +. + 0 r, achm. 4 r, to 
Fritz Miller ande aa Er nach Strasburg, „Hotel de Rome“ S 


ergebenſt einzuladen. 
Abramowski, Landſchaftsrath. Bieling, Rittergutsbeſitzer. 
Scotland. Gumnaſtaldirektor, Stadtverordneten⸗Vorſteher. Das 


ch empfehle mich zur Anfertigung künſtlicher Zähne, 
mit und ohne Gaumenplatte, fowie zum Plombiren in 
Gold, Silber, Kupfer, Amalgam und Cement bei 


im Alter von 45 Jahren. 
In tiefer Trauer 


Inowrazlaw, den 11. Oktober 1900, mäßigen Preiſen. gefallen“ 
x Sprechſtunden von 9 bis 6 Uhr. ne kandwirtt 
Die Hinterbliebenen. Vochachtungs vol! 3 Sägegalter „Viele 1 
Die Beerdigung findet Sonntag, den 14. Oktober, Martha Frydrychowiez, FE in re E ſich ähuli 
Nachmittags 4 Uhr, von der Leichenhalle des evan- N Denutiſtin. ; Ein zahlreicher Constructionen ſchie den 
gelischen Kirchhotes aus statt. I i 8 und ſchriften 
5 * 3 ein zutre 
— ; b Holzbearbeitungs- toffelernt 
r. Brehmer’s Heilanstalt „ e Maschinen Rad 
5255] Bei meinem Scheiden aus 2 =] für Bau- u. Möbeltischlereien, ſammenſt 
; 2 Warlubien ſage ich meinen für Lungenkranke Hobelwerke, Stellmachereien Weſtfal. 
deute Mittag 1 uhr! Freunden und Bekannten ein 2 3 > ‚@| Kehlleistenfabriken ete, bauen wie im vo 
A entjetier unerwartet SE herzliches Leb U zu Körbersdorf in Schlesien. o| „le einzige Specialität Provins 
| e nn 8 1; ige k ko Sommer- und Winterkuren gleiche weltbekannte Erfolge, | m———— Maschinenfabrik 8 Ölejie 
5 0 H 8 5 2 2 * 2 
innigſtgeliebte Tochter = Binnebesel, Lehrer. e Chefarzt Dr. Carl Schloessing, b. Blumwe & Sohn, Act.-bes,, Bromberg-Prinzenthal. nur J 0 
93 7 „früher Assistent der Prof. v. Strümpell's hen Klinik in Erl 0 ; 
Naroarelıo en m 18. Oktober de Prospekte kostenfrei durch e 1⁵³ gr 2 8825 x 2 g 
1 5 RI 3 7% 5 Pe 2 men 
. 5 K Die Verwaltung. 5 e EIER 2 Er Fr Abonnent 
9 von gen . ur us 92 aus dem 
ieſes zeigt mit der 5 s . : 
ite un fine Spe. d r lustig una für Mechanische Spielwaaren. Rühenahinhr voll Ledde illalgt ieh ern 
ect, Kindergärtnerin 1. 1 4 | mutet e bee 
Wen 10. bttbr. 1900. I fl j 2 24 ® = 8 ge 
& en 10. r. . 20 ö 
tiefgebeugte Mutter E% . 0 in k 3 D ht C A le N noch bede 
Dine Neid niei = die baun auch gleichzeitig Stellen Lehrreich r ü | N l or 6 E 0 einer ſeh 
rhalten. Junge Mä oll. . . 5 - 
geb. Sommer. ſich melden. Billige Benfton wird und Dieses an jeder Lokomobile zu befestigende Vor- Sr 
25 Die Beerdigung findet nachgewleſen. Apparate gelege ermöglicht, mit grösster Leichtigkeit schwer ee 
Sonnabend, Nachmittgs E# — Luise Migge, - interessant 8 er W . Boden und ® Kartoffele 
he der Lei . 5 indergartenvorſteherin bergigem Terrain, vom e St h - 
hate bes neuen, eva in BVartenſtein Oſtpreußen. Anden überall | zuziehen. e SUBN 5285 8 N 
Kirchhofs (Stadtwa en = ii Ba ! ; : 
zu Graudeng fat. WERT 8 1 den grössten Grosso Ersparung an Zngthieren und Leuten. im 0 
el N 5 3 Mi 8 * 1 
; Jung und At Bit. | Pronpokte aa. AR 
8 . SM: 2; 5 = 2 + a 
BSS0008 ie 1 K Eisengiesserei und ® und die A 
14 i 3. emna Maschinenfabrik, von vorz 
Die Deuts Mat 5 99 5 url 4 ) 4 werden di 
erfolgte glückliche Gebur . 5 3 | 
eines. gefunden, Se ee Breslau, Höfchenstrasse 36/40. rn 2 
Mädchens zeigen hoch⸗ ſiehlt Dampfmaschine „Vulkan“ wie Zeichnung.. . Mk. 4,50 und da di 
erfreut an 15276 empfieh ; I Dampfmaschine läuft vor- und rückwärts, neu!. „ 7,90 dernd 
Graudenz. d. 12.Oktbr. 1900 f Mau Originalpreiſen ] Dampfturbine ohne Dampfeylinder, nen!!! 5,40 — : - Wandern 5 
Arthur Knodel und Frau 6 5 E 2 N ee mit Lean idee 12 5 N . l 270 W0 Aufſt dh 9 5 f b To N 
5 { aterna magica für 4 cm-Bilder, feine „ 3, 85 egen Aufſtellung einer Rotationsmaſchine iſt ei ch 
7 Emilie geb. Tempel i * Drewitz, Megascop, intereſſant und kehrrei c „ 18,00 aut erhaltene Augsburger 1 153185 N Aehnl 
— Kinematogräph, originell unterhaltend. „% 14,09 : . ſchreibt m 
— h— — — Thorn, Dynamomotor mit dreifahem Induktor 4.50 „(oe läßt in bie 
Meine Wohnung Maſchinenfabrik, Eiſen B Induktionsapparat 118 Selbſtelektriſiren „ 4,40 D 0 — ne re 4 wünſchen 
z J agießerei und Keſſe! ; Element für Chromfäure. . » » 2 0.» ee 20 >> ji 
befindet ſich letzt in dem Haufe | ig geren e eſſe ſchmiede. ] Stereoscopapparat in feiner Ausführun 2,50 1 : ; Be 
des ger Zühlsdorff, 30971 Gegr. 1842. Bilder, dazu paſſend, in großer Auswahl per Dutz. 1 2.00 In: n mit 2 Falz⸗Apparaten ꝛc. preiswerth ab⸗ rie ines 
Obiges iſt nur ein kleiner Auszug aus meinem neuen i i i 
Getreidemarkt Nr. 2. illufirirten Prachtkatalog über elektriſche, mechaniſche a e 8 


und optiſche Waaren. Verſende denſelben an Jedermann : 
Dr. Meltzer, gratis und Trafo en Hofhuhdruferei W. Decker & Co., Poſel. 
brakt e enden Ge Welt- Versandhaus Walter Kirberg, — e 5 W Fr 18 
2 Foche 4 bei Solingen. Ein mutmaßlich nhlenes ur: 
z geſtohlenes 
Ha Pfund 5 1 Mark 5,75, BT NL FE } ER RS 5 ? Bis auf Weiteres bin 905 iſt in einer der hieſigen Weichſel⸗ mit Culm, 
an l E 9 Nr. 2 6,7 in der Lage, eine gr. Halb Laken im Waſſer gefunden Graud 
„ 9½ 2 Nr. 3 rg 2 e ee worden. Der Eigen bnmer des waſſer, Ne 
1 „09, z. Oberbett geun ‚da 7 
e nene se Beer | er 
. D a ’ 9002 ” Nr. 6 * 1445 = A| nichtu 5 Pfd. V. 10 Pfd. a. poſtfr. ſchädigung an den Finder hier hof und 3 
— anzig, 9% „ Ar. 7 „13, Danzig. Sandgrube 27, an der Promenade Eduard Graf, Halle a. S., in Empfang nehmen. (5286 nächſt zum 
Spezialarzt N „ ET £ © | Markt(2), Spez. ⸗Geſch.f Bett⸗ Montau, Kreis Schwetz. Chriſtburg 
. ̃ [a . Wr 9. 102, Eigene Fabrik von febernn.Betren Umtauih uch | Der Gemeinde-Boriteher. und den 
' Künstliche Zähne 2 : zn : 1 Keldbenn: Eu en, Befimmungen, den 
Ba r. 8 „00, neuen Juſtizgeſetze entſprechen⸗ 
Plomben unter Anwendung en 97 „ Nr. 13 „ 21,90, 1 == un den Sein zu v a 1 bier ae . N 8 05 
neueſten elektriſchen Apparate, 9½, „ Nr. 14 „ 23,80, este u. trans- 5 . pr., ier eingef. u. if onat Se 
ſchmerzloſe Zahnoperationen. 9½ Nr. 15 5,70 bl N ſe L I. eiten gegen Inſerat⸗ und Futterk, abs erſtklaſſige 
6.Steinberg,amerik.Denlist |» J , „ 2760 Gleis: | e subol. Sandbof b. Varienburg. zu 90 bis 
I, . 9 = Nr. 17 0 50, Stahlmulden- f haben wir auf Lager. Wir be⸗ Hoffmann, Guisverwalter. 7 Mk., Til 
Danzig, Holzmarkt 16. 9½%½, „ Nr. 18 „ 40, e rechnen 100 Bogen = 200 Pro-] Nor drei Wochen haben ſich Emmentha 
In Zahntechnik 1 Verpackung. Gute Sorten. 8 Bear 8 ku eee 4 Gänſe 5 gende Berliner f 
8 e e ee d 5 2 2 gebundene egiſter, enthalten 
bildet zur Seibitäubigkeit füprend Verſand gegen Nachnahme für landwirthschaftliche und 150 Bogen = 300 Proteſte, mit | Abzuholen e e . en 


der Inſertions⸗ u. Futterkoſten erlös des 


Dorf Schwetz, Kr. Graudenz. 8.69 Mk. i 
bei einer 9 


5 — = 75 auf 11,79 $ 


ö Ueli ee e 

= : 9 Kleinbahnwagen und Kleinbahnweichen. 
Weingutsbes. u.Weingrssh. Graudenz, Markt 9. Kostenanschläge und Katalog kostenlos. 
L. Mayer & CO. f 


Dürkheim (Rheinpfalz). 


k. 7.00. 5 } 
A| Gustav Röthe's Buchdruckerei, 
e Graudenz. 


Verloren Gefunden. 


e ee 7 [£ 
: i anzlei 
4870 Sonntag, den 7. d. . R.-V. 2 N ee Adler Orbe 


a en ee 


Oberſchleſ. Leder⸗ 


össt. lände Deutsch- 
Grösst. Hebengelände Pauls ift mir aus dem Stall des Be⸗ 


—:.:.:. ᷣͤ 
1 5347] Eine getig. Hündin mit 
Die den Beſtimmungen der d Obren und ledernem werden. 


lands, ältest. Haus am Platze, Auf Wunſch erh. Jeder R 8 i i 2. D., Ge 
offerirt koſteul. u. portofr. die 92 ck K [& 8 8 Treibriemen⸗ 4 25 erg ns SITE . Kronen-Ork 
Natur-Weine ee Stu 2 d ER Fabrit 233 nge Dom Sohlen 15 Stele nee rn 
[Fabr. u. Bed 1 2 . 2 3 Bitte Den jenigen, 6 „ biöhe 

v.45 Pf pr. Ltr., 70 Pfg. pr. Fl. an Sina & Heiliger in zu Bau- und Düngezwecken 5 44 ber das 5 5 e N 7 niet 
e TE a Sean ir Se Dnniger Snd-Thenlen ra 
an verlange Preisliste. mannigf. Gebrau gen 2) 2 8.8 e ; S N iehen. 
Vertreter unter güustigen ſtände f.d.Hausb ‚üb.Waff., Haupt & Hofimann, a Drau 32. 48 Fan Se er, S e 
Breslau. l i Sonntag Nachm. Ermäß. Preiſ. — [8 


Skarlin. 


Haſemauns Töchter. Orig, zum Beige: 
nal⸗Voltsſtück. 5 — [M 
Abends: Der Mann im Monde. Jäger⸗Vate 


der Reſerr 


rr 
Promberger Nadtr Theater. Lr der De 


Bedingungen gu Schmuck⸗, Goldſachen ꝛc. 
1 
JJ! 88 R in Preislagen von 
L Mk. 1,20; 1.40; 1,50; 
1 1.60: 1.70; 1,80; 
\ 1.90; 2,00 per ½ Ko. 
11 d 


i 
1 


8 90 : Sonnabend: Die Verſchwörung 1 
ihren Ruf als erst-# im Landw. 
- ji | dl 1 2 klassiges Produkt“ E 
Sonntag: Das verlorene Pa⸗ 2 (IN 
Q tannfe Unübertroffener Wohl- radies. M 2 
i geschmack, von ent. r: Fleiſcher, 


Beuss’ 
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Jäger⸗ Bataillons Nr. 1 (Breslau), Kauſch (Thorn), Leutnant 
der Reſerve des Jäger⸗Bataillons Nr. 3, Karl (Bromberg), 


Bats. Nr. 2, Lt. 


Bezirksoffizler und Pferdevormuſterungs⸗ 


ertheilt. — Engel, Lt. des 2. Aufgebots. des Garde⸗Füſ. Landw. 


ſeiner bisherigen Uniform, Bere Oberlt. der 


Inf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks Danzig, dieſem mit der 
Lt. der In 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonnabend) 


Der Geſellige 


lich. Kann der Magiſtrat urkundlich nicht nachweiſen, daß ihm 
> Eigenthum daran zuſtehe und daß jene Bejiker die Vorgärten 
6 


bewilligt. Dr. Ipſcher, Stabs⸗ und Bats.⸗Arzt des 1. Bnts. 
Fußart. Regts. Nr. 9 (früher in Grandenz), aus dem Heere 
ausgeſchieden und als Stabsarzt mit ſeinem bisherigen Patent 
bei der Schutztruppe für Kamerun angeſtellt. Zum Oberſtabs⸗ 
arzt 2. Kl. befördert, unter Ernennung zum Regts.⸗Arzt, 
Stabs. und Bataillons⸗Arzt Dr. Seemann des 2. Batalllous 
Inf. Regts. Nr. 59, bei dem Feldartillerie⸗Regiment Nr. 66. 


— [Berfonalien vom Gericht.] Der Rechtskandidat 
Benno Levetzow aus Charlottenburg iſt zum Referendar er⸗ 


nannt und dem Amtsgericht in Mewe zur Beſchäftigung über⸗ 
wieſen. 


— [Perſonalien von der Regierung.] Der Reglerungs⸗ 
Kanzlei⸗Jnſpektor Fenske in Marienwerder iſt in den Ruhe⸗ 
ſtand getreten. 


— [Perſonalien von der Kataſterverwaltung.] Der 
Kataſterlandmeſſer Lange aus Gumbinnen iſt an die Regierung 
in Marienwerder verſetzt. 


„ Amtsvorſteher.] Im Kreiſe Strasburg iſt der Ober⸗ 
förſter Hir ſchfeld zu Oberförſterei Lautenburg zum Amts⸗ 
vorſteher für den Amtsbezirk Oberförſterei Lautenburg und im 
Kreiſe Konitz der Gutsbeſitzer Stremlow zu Mockrau zum 
Amts vorſteher für den Amtsbezirk Mockrau auf eine fernere 
Zeitdauer von 6 Jahren ernannt. 


* Die Kartoffelernte. 


Das Thema „Iſt die Kartoffelernte gut oder ſchlecht aus⸗ 
gefallen“ wird noch immer eifrig beſprochen, in der Preſſe, in 
landwirthſchaftlichen Verſammlungen, von Perſon zu Perſon. 
„Viele Köpfe, viele Sinne“ heißt es, und in dieſer Sache ließe 
ſich ähnlich ſagen „Soviel Kartoffelbauer, ſoviel ver⸗ 
chie dene Ernten“. Aus der Fülle der uns zugegangenen Zu⸗ 
ſchriften iſt jedenfalls zu erkennen, wie ſchwer es iſt, ſchon jetzt 
ein zutreffendes Urtheil über das Geſammtergebniß der Kar⸗ 
toffelernte abzugeben. 

Nach einer von Karl Fiſcher⸗Barmen vorgenommenen Zur 
ſammenſtellung wird die Kartoffelernte in Rheinland und 
Weſtfalen ziemlich gut, wenn auch nicht ſo reich 
wie im vorigen Jahre ausfallen; Süddeutſchland, Hannover, 
Provinz Sachſen, Mecklenburg, Brandenburg und 
Pommern haben fait durchweg eine gute Ernte. In 
Schleſien, Poſen, Oſt⸗ und Weſtpreußen ſoll die Ernte 
nur klein ausfallen. 8 

In dem Bericht heißt es dann aber weiter: Für alle rechts⸗ 
elbiſchen Gebiete ſind meiſt örtliche Verhältniſſe be⸗ 
ſtimmend. Die Aeußerungen aus dem Kreiſe unſerer 
Abonnenten beſtätigen dieſe Anſicht. So wird dem „Geſelligen“ 
aus dem Kreiſe Kolmar i. Poſen geſchrieben: „Auf meiner 
Beſitzung, wo ein Drittel des Ackers ſtets mit Kartoffeln beſtellt 
wird, ernte ich in dieſem Jahr vom Morgen 35 Cen tner, auf 
demſelben Schlage erntete ich vor 5 Jahren 90 Centner, und ſo 
wie bei mir geht es mindeſtens 2 bis 3 Meilen im Umkreis, ja 
noch bedeutend weiter, meinen Herren Berufsgenoſſen. Von 
einer ſehr guten Kartoffelernte kann deshalb keine Rede ſein. 
Ich gebe gern zu, daß dort, wo der Acker ſehr feucht liegt und 
ganz außerordentliche günſtige Verhältniſſe obwalten, auch wohl 
gar ein guter Strichregen zur rechten Zeit gefallen iſt, die 
Kartoffelernte eine beſſere ſein mag. Der Durchſchnitt dürfte 
aber bedeutend hinter Mittelernte bleiben.“ 

Eine Zuſchrift aus Oſtpreußen, und zwar aus Barten 
im Kreiſe Raſtenburg, giebt wieder ein anderes Bild. Es heißt 
da: „Die Kartoffeln ſind in dieſem Jahre in unſerer Gegend 
außerordentlich gut gerathen. Es wird durchſchnittlich die 
zwölffache, ſtellenweiſe ſogar die fünfzehnfache Ausſaat geerntet, 
und die Knollen ſind auch in Bezug auf ihren Wohlgeſchmack 
von vorzüglicher Beſchaffenheit. Infolge der reichen Ernte 
werden die Kartoffeln zu ſehr billigen Preiſen feilgeboten. Be⸗ 
ſonders die nach dem Weſten ziehenden Familien verkaufen ihre 
ganzen Vorräthe zu dem niedrigen Preiſe von 1 Mk. pro Ctr., 
und da die Zahl der nach Weſtfalen und den Rheinlanden aus⸗ 
wandernden Leute in dieſem 1 beſonders groß iſt, werden 
auf, i große Poſten Kartoffeln zu Spekulationszwecken 
aufgekauft.“ 

Aehnlich lauten mehrere Berichte aus Weſtpreußen. So 
ſchreibt man uns aus Stuhm: „Das Ergebniß der Kartoffelernte 
läßt in dieſem Jahre in Quantität, ſowie Qualität nichts zu 

zwünſchen übrig. Die Kartoffeln find beſonders von vorzüg⸗ 


ch widerrechtlich angeeignet oder ihnen deren enutzung nur ges 
attet worden ſei, ohne die Abſicht der Eigenthumsübertragun 
0 1 dieſe zweifelsohne durch längeren als fünfzigjährige 
eſitz Eigenthumsrechte an den betreffenden Vorgärten erlangt. 
P. Fr. in M. 1) Die von Ihnen angeführten Thatſachen 
reichen nicht aus, um prüfen und angeben zu köunen, ob der 
Nachbar verpflichtet iſt, auf der gemeinſchaftlichen Grenze einen 
zn gu errichten bezw. wieder herzuſtellen. Jedenfalls haben 
ie auf das Material des von dem Nachbarn angeblich au Ihr 
Land geſetzten und auf Ihren Einſpruch fortgenommenen Zaun 
feinen Anſpruch, weil er mehrere Jahre dort geſtanden hat. 
Wellen Sie den unhaltbaren Zuſtand“, daß Ihre Gäſte nach Fort⸗ 
nahme des Zaunes auf den Garten des Nachbarn übertreten, be⸗ 
ſeitigt ſehen, ſo ziehen Sie doch ſelbſt einen Grenzzaun, woran 
Sie Niemand hindern kann. 2) Uns find Entſcheidungen des 
Reichsgerichts oder Kammergerichts nicht bekannt, wonach es Re⸗ 
ſtaurateuren geſtattet ſei, Sonntags nach zwei Uhr Flaſchenbier 
und Cigarren über die Straße zu verkaufen. Dergleichen können 
auch garnicht ergangen ſein, da fie unmittelbar gegen das Geſetz 
verſtoßen würden. 
„D. 8. 205. Hat ſich der Möbel ändler bei dem Kauf der 
Möbel auf Abzahlung nicht ausdrücklich das Eigenthumsrecht 
daran für ſolange Zeit vorbehalten, bis das Kaufgeld voll be⸗ 
ablt iſt, ſo ſind ſie mit dem Kauf in das Eigenthum des Käufers 
bergegangen und können von den Gläubigern dieſes gepfändet 
werden. Die Vermuthung ſpricht dafür, daß alle Gegenſtände, 
die ſich in ſeinem Beſitz befinden, Eigenthum des Ehemannes find, 
aud) wenn er mit ſeiner Ehefrau in getrennten Gütern lebt. 
Werden 2 Sachen, die Sondereigenthum der Ehefrau 
find, wegen Schulden des Ehemannes gepfändet, ſo hat jene gegen 
die pfändenden Gläubiger auf Freigabe zu klagen und abei, 
unter Umſtänden unter Bezugnahme auf das Zeugniß des Ver⸗ 


käufers, zu beweiſen, daß jene gepfändeten Gegenſtände ihr allein 
gehören. 


Stallupönen, 10. Oktober. Der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung lag ein Antrag des Magiſtrats vor, Herrn 
Dampfmühlenbeſitzer Lepenies die Genehmigung zur Legung 
einer oberirdiſchen elektriſchen Leitung in den Straßen der 
Stadt zu ertheilen. Herr L. beabſichtigt, in ſeinem Betriebe 
eine elektriſche Anlage einzurichten und Licht an Private und 
an die Stadt zum Zwecke der Straßenbelen tung abzugeben. 
Die Verſammlung beſchloß die Bildung einer Kommiſſion, 
welche die Vertragsentwürfe der beiden Firmen Lepenies und 
Kloenne, welche auf eigene Koſten eine Gasanſtalt er⸗ 
richten will, prüfen ſoll. 

„FR Pillkallen, 10. Oktober. Zur Erzielung höherer 
Gänſepreiſe iſt von den diesſeitigen wie ruſſiſchen Händlern 
ein Ring gebildet worden. Sämmtliche an der Grenze befind⸗ 
lichen Futterſtationen und Räuchereien zum Verſand von 
8 und Schinken nach Amerika und England hat 
der Ring pachtweiſe oder durch Kauf in ſeinen Beſitz gebracht. 
Ebenſo ſind die meiſten größeren Pächter kontraktlich verpflichtet, 
nur an Händler das Geflügel abzugeben, ſodaß der direkte 
Gänſekauf Privater aus Rußland aufhört. 


Stolp, 10. Oktober. Die Familie von glitze witz, welche 
zu den in Pommern ſeit den älteſten Zeiten anſäſſigen Familien 
gehört, feiert am 16. und 17. Oktober in Stolp den 600 jährigen 
Beſitz ihrer tammgüter. Am 16. Oktober findet eine Vorfeier 
durch Aufführung lebender Bilder aus der Familiengeſchichte, 
am 17. Oktober ein Feſtmahl ſtatt. An der Feier nehmen als 
Ehrengäſte die Herren Oberpräſident v. Maltzahn⸗Gültz, 
Regierungspräſident v. Tepper⸗Laski, die Offiziere des 


T. R. In offenen Verkaufsſtellen und den DE gehörenden 
Schreibſtuben und Lagerräumen ift den Gehilfen, Lehrlingen und 
Arbeitern nach Beendigung der täglichen Arbeitszeit in Orten 
wie Tiegenhof eine ununterbrochene Ruhezeit von min deſtens 
ehn Stunden zu gewähren. Ausnahmen fiud zuläſſig zur Were 

ütung des Verderbens von Waaren, zur r der Inventur 
und bei Neueinrichtungen, ſowie an jährlich 30 von der Orts⸗ 
polizeibehörde zu beſtimmenden Tagen. Sie find alſo mit Ihrer 
Annahme im Rechte. 


/ KA 
Sprechſaal. 


Im Sprechſaale finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn 

die Redaktion die darin ausgeſprochenen Anſſchten ni cht vertritt. fofern nur die 

Sache von allgemeinem Intereſſe IR and eine Betrachtung von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Praktiſche Winke für den Ankauf von Torf! 

Wie es Mitte Sommer immer mehr zur Gewißheit wurde, 
daß die Kohlenpreiſe zu einer enormen Höhe ſteigen würden 
entſtand, beſonders bei den kleinern Beſitzern und auch einigen 
größern, ein reiner Wetteifer, noch vor Herbſt recht viel Torf 
herzuſtellen. Da wurden noch trotz der vorgerückten e 

e 


uns berichtet, daß die Kartoffelernte durchweg recht be⸗ 


- ee zeit Dampfpreſſen und Stechmaſchinen angeſchafft und beſonders 

friedigend ift, Blücher⸗Huſaren⸗Regiments und viele Mitglieder befreundeter bei erſteren ließen ſich die Herren Torffabrikanten durch die 

— ͥͤ Familien Theil. — FE Prospekte der Maſchinenfabriken verleiten, alles, was ſchwarz 

5 ausſieht, mitzuverarbeiten, und fo iſt denn theilweiſe ein Fabrikat 

Aus der Provin z. Verſchiedenes. entſtanden, das nichts taugt. Der Städter iſt ja gewöhnt 
Graudenz, den 12. Oktober. 


und geneigt, alles nach Gewicht zu kaufen, und da imponirt 
ihm ein recht ſchwerer Torf natürlich mehr wie ein leichterer, 
in dem womöglich noch die Faſern zu erkennen ſind. Da iſt 
äußerſte Vorſicht am Platze. Moore, die ein rein tiefſchwarzes, 
erdefreies Fabrikat liefern, ſind ſelten, und bei der Preßmaſchine 
iſt die Verlockung, den ganzen ſogenannten Abraum, alſo die mit 
Flugſand oft fußtief durchſetzte Moordecke, mitzunehmen, gewiß 
ſehr groß, da ſich bei richtiger Miſchung mit dem faſerigen 
Untergrund ein zuſammenhaltendes Torfſtück herſtellen läßt, das 
überdem hübſch kohlenähnlich ſchwarz und ſchwer iſt. Ich 
habe in dieſem Sommer einem ſonſt ſehr klugen Kaufmann Torf 
geliefert, der originellerweiſe die Güte desſelben daranferfennen 
wollte, daß die Stellen der trockenen Soden, über die er mit 
dem Fingernagel ſtrich, blank wurden. Ja, das traf grade 
bei dem Fabrikat am meiſten zu, in dem am meiſten Abraum 
war. Ich kann den Konſumenten nur empfehlen, ſich nicht 
durch die kohlenähnliche Schwere und das ſchwarze Ausſehen des 
Preßtorfes beſtechen zu laſſen, ſondern ſich die Bruchſtellen 
der Soden genau zu betrachten. Man erkennt die erdigen 
Beſtandtheile leicht an den kleinen glänzenden Körnerchen 
und merkt es auch beim Reiben zwiſchen den Fingern. Der 
Käufer verwechsle jedoch nicht den oft im Untergrund vor⸗ 
kommenden Muſchelkalk damit. Wo dieſer vorhanden iſt, 
kann es bei rationeller Ausnutzung des Moores kaum vermieden 
werden, daß eine Schaufel davon dazwiſchen kommt, und eben 
eine ſolche Schaufel voll kann ein ganzes Tauſend Soden bei 
dem Durcharbeiten in der Preſſe mit Kalkpartikelchen durchſetzen, 
was jedoch auf die Güte des Torfes gar keinen Einfluß hat. 
Bei dem meiſt von kleineren Beſitzern zu Markte gebrachten 
Stechtorf liegt die Sache nun wieder ganz anders. 
Hier iſt ein Vorhandenſein von 9 . faſt = 
f fan 3 f N N j icht zuſammenhalte 
ſein Schlafquartier in einem Lokal angewieſen, das ſich im wache ie; ni 1 5 ei a! fo 92 
erſten Stock des Bahnhofs gebäudes befindet. Dort fiel er bald möglichſt ſchweres, dunkles Fabrikat zu bekommen, und zahle 
in tiefen Schlaf. Da träumte er, daß er ſich bei einem lieber einige Mark dafür, als für grau oder gar fuchſig aus⸗ 
Rangirmanörer befände und von einer Bremſe abſpringen ſehenden Torf. Manche Hausfrauen werden mir freilich ein⸗ 
mäfe Sein Traum war fo lebhaft, daß er in Wirklichkeit wenden, daß ein leichter heller Stechtorf, beſonders in der 
abſprang. und zwar vom Jenſter jeines Schlaflokals. Er fiel Maſchine, doch viel beſſer brenne. Nun ja, wenn die Damen 
auf den Vahnſteig. Als man ihn auffand war er noch immer nicht zu rechnen brauchen oder dieſen Torf mit mindeſtens drei 
in bem Wahn, er befände ſich bei dem Rangirmaubver. Trotz] Mark pro Klafter billiger bekommen können, auch den bei für 
des ſchweren Sturzes hatte der Mann keine lebensgefährliche genanntem Fuchstorf viel intenſiveren Torfgeruch vertragen, dann 
Verletzung erhalten, aber er mußte doch mit dem nächſten Zuge glauben Sie dem Bauern, wenn er Ihnen ſagt: „Mien Torf 
nach Roſenheim zurückgebracht werden, wo er im ſtädtiſchen brennt väl bäter, as mienen Nober ſien ſchwart Tüg!“ 
Krankenhauſe untergebracht wurde. Alſo: Beim Ankauf von Preßtorf breche man mehrere 
— Stücke auseinander und unterſuche ſie auf erdige Beſtandtheile 
Briefkaſt und natürlich auf „Trockenheit“, bevor man nach Gewicht kauft. 
* 8 nn e Beim Stechtorf, den man am befteu tauſend⸗ oder klafterweiſe 
Eile Ühounementsauittung — — Geſchäftliche Ausfünfte werben kauft, ſehe man auf Schwere und dunkles Ausſehen. Dieſer 


— Der Neun ⸗Uhr⸗Ladeuſchluf hat in Berlin den 
Cigarren⸗ und den Luxusgeſchäften in den Hauptſtraßen 
einen großen Ausfall gebracht. Die Geſchäfte machten bisher 
den größten Theil ihres Geſchäfts zwiſchen 9 und 11 Uhr 
abends. Die Ladeninhaber erklären ſchon, daß ſie, falls ihnen 
nicht eine weſentliche Miethsentſchädigung zutheil werde, 
kündigen müßten. Mehrere der beſten Eckläden Berlins 
ſtehen zur Zeit leer. 

Leerſtehende Reſtaurationslokale giebt es in Berlin 
und den Vororten ſeit dem 1. Oktober zu Hunderten. Die 
Konkurrenz im Gaſtwirthsgewerbe war nachgerade ſo gewachſen, 
daß ein Rückſchlag erfolgen mußte. Dazu kommt die 
allgemeine Theuerung, welche auf den Kneipenbeſuch von ganz 
bedeutendem Einfluß iſt. Hunderttauſende ſind in wenigen 
Jahren zugeſetzt worden. Das Schlimmſte dabei iſt, daß die 
meiſten jener Gaſtwirthe gute Stellungen aufgegeben und nun 
außer dem größten Theil ihrer Erſparniſſe auch die Stellung 
eingebüßt haben. Viele von dieſen Leuten ſind erſt von 
außerhalb zugezogen, in der Meinung, in Berlin als 
Budiker ſchnell reich werden zu können. Einige Haus⸗ 
wirthe in Berlin O. haben ſich ſogar entſchloſſen, ihre leer⸗ 
ſtehenden Läden Leuten einzuräumen, denen es bis jetzt nicht 
gelungen iſt, eine Wohnung zu finden. Wie groß der Mangel 
an kleinen Wohnungen iſt, geht daraus hervor, daß Leute, die 
kein Quartler gefunden haben, mit den Pächtern in den Lauben⸗ 
19 98 wegen Ueberlaſſung der Buden als Wohnungen unter⸗ 
handeln. 

— Einen ungewöhnlich lebhaften Traum hatte ein 
Wagenwärter aus Roſenheim (Bayern), der neulich einen Zug 
von Roſenheim nach dem Centralbahnhof in München begleitet 
hatte. Der Mann mußte in München übernachten und erhielt 


— TFernſprechverkehr.] In Neumark Wpr. iſt eine 
Stadtfernſprecheinrichtung mit öffentlicher Sprechſtelle in Betrieb 
genommen worden. Die Theilnehmer ſind zum Sprechverkehr 
mit Culm, Culmſee, Danzig, Dirſchau, Dt.⸗Eylau, Elbing, Gollub, 


waſſer, Neuſtadt, Neuteich, Pelplin, Rieſenburg, Roſenberg, Pr.⸗ 
Stargard, Schönſee, Schwetz a. W., Strasburg, Thorn, Tiegen⸗ 
hof und Zoppot zugelaſſen. Ferner wird Neumark auch dem⸗ 
nächſt zum Sprechverkehr mit Brieſen, Biſchofswerder, Karthaus, 
Chriſtburg, Lautenburg, Neuenburg, Mewe, Schöneck, Sobbowitz 
und Weißenburg Wpr., in welchen Orten in nächſter Zeit 
Werde Feruſprechelnrichtüngen zur Eröffnung gelangen, zugelaſſen 
erden. 

— [Weſtpreußiſcher Butterverkaufs verband.] Im 
Monat September wurden verkauft: Tafelbutter 35458 Pfd., 
erſtklaſſige 100 Pfd. zu 119 bis 124 Mk., Molkenbutter 4986,5 Pfd. 
zu 90 bis 114 Mk., Frühſtückskäschen 1250 Stück, 100 Stück zu 
7, Mk., Tilsiter Käſe, vollfett 1235 Pfd., 100 Pfd. zu 60 Mk., 
Emmenthaler Käſe 1479,3 Pfd., 100 Pfd. zu 65 Mk. Die höchſten 
Berliner ſogen. Amtlichen Notirungen für Tafelbutter waren 
am 7. 14., 21. und 28. September 112, 112, 110 und 110 Mk., 
im Mittel alſo 111 Mk. Der im Verband erzielte Durchſchnitts⸗ 
erlös des Monats war 119,69 Mk., im Durchſchnitt wurden alſo 
8,69 Mk. über höchſte Notirung erzielt. Dieſer Ueberpreis ſtieg 
bei einer Molkerei mit 3259,5 Pfd. Butter im Monats durchſchnitt 
auf 11,79 Mk. 

— I[Ordensverleihungen.] Dem Kreisſekretär a. D. 
Kanzleirath Hohenſtein zu Roſenberg Weſtpr. iſt der Rothe 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Regierungs- und Schulrath 
a. D., Geheimen Regierungsrath Königk zu Stettin der 
Kronen-Orden zweiter Klaſſe, den Rektoren a. D. Sens fuß zu 
Groß⸗-Roſinsko im Kreiſe Johannisburg und Bury zu Johannis- 
burg, bisher in Kumilsko, der Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, dem 
Gerichtsdiener Nawrath zu Grätz und dem Gefangenen⸗Auf⸗ 
ſeher a. D. Kasper zu Grätz das Allgemeine Ehrenzeichen 


— [Beftätigung.] Die Wahl des Landwirths König 
zum Beigeordneten der Stadt Freyſtadt iſt beſtätigt 


— [Militävifches,] Jekel, Leutnant der Reſerve des 


Et. der Reſ. des Jägerbats. Nr. 7, Dammann (Gumbinnen), 
Lt. der Reſ. des Jägerbats. Nr. 8, zu Oberlts.; Vizefeldwebel 
im Landw. Bezirk IV Berlin Haß zum Lt. der Ref, des Jäger- 

Lt. Rademacher der Reſ. des Fußart. Regts. 
Nr. 2 (Iv Berlin) zum Oberlt., Weis ner, Vizefeldw. im Bezirk 


i ntworten werden im Briefkaſten gegeben, nicht briefli Torf kann auch ruhig etwas feucht fein, er trocknet im Stall 
1 * Bean ze der Def. des Fußart Regte. Nr 11; die in der Deißenfolge des Gingangen der Drogen.) oder auf dem Ei Au. Ich bemerke noch, daß ſelbſt trockner 
Steigen n 88 ion. Bate. Nr, I CH Dortmund), | J. c. C. Hat der Piandgläubiger, der an einem Vermögens⸗] Torf im Lagerraum nachſchwitzt. A. 8. 
bezw. Hannove „Hb dat Res, des Pion. Bates. Nr. 5 (Metz egenſtand ſeines Schuldners vor Eröffnung des Konkurſes über 1 
b 5 r), zu Oberlts.; Vizefeldwebel Weibel im Bezirk 123 Vermögen des Letzteren ein Pfandrecht erworben, in dem Der DEEEESTTETEN 
gan, zum Ct. der Reſ. des Plon. Bats. Nr. 5 befördert. | Konkurſe ſein Abſonderungsrecht an dieſem Gegenſtande nicht Fur den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
Be et a im Inf, Regt. Nr. 41, v. Arnim, Fähnr. geltend gemacht und iſt dieſer Gegenſtand von dem Konkurs⸗ nicht verantwortlich. 
R Nr. 


3, ausgeſchieden. v. geile, Hauptm. z. D., 
g U \ ommiſſar beim Landw. 
Vezirk Neutomiſchel, die Erlaubniß zum Tragen der Uniform 


des Feldart. Regts. Nr. 3 ertheilt. Kienaſt, Oberlt, a. D., 
zuletzt von der Inf. zweiten Aufgebots des Landw. Bezirks 
Schlawe, die Erlaubniß zum Tragen der Landw. Armes. Uniform 


Base zug Jen es beo e are one san 5 
äubiger aus dem Erlös abgeſonderte Befriedigung verlang 
ſich als Gläubiger im Konkurſe überhaupt auch nicht gemeldet Gut zur Suppen⸗ und Saucen⸗ 

bat, jo kann er, wenn das Konkursverfahren durch rechtskräftig = 

beſtätigten Zwangsvergleich beendet it, von ſeinem Schuldner Verdickung! 

nur die Quote ſeiner Forderung beanſpruchen, welche der Zwangs⸗ 

vergleich 1 der fe Dies iſt unſerer Auſicht nach auch dann der Der feine Geſchmack von Saucen und Suppen läßt oft wegen 
Fall, wenn der frühere Pfandgegenſtand dur d 


ch den Zwangs vergleich] nicht richtiger Verdickung, trotz der beiten Zuthaken viel zu 
in das Eigenthum des Schuldners zurückgelangt iſt. Durch die en übrig. Spielend leicht läßt ſich eine tadelloſe Verdſckung 
Nichtgeltendmachung des Abſonderungsrechts auf dieſen im Kon⸗ bereiten durch Brown u. Polſons Mondamin. Es it elatine 
kursperfahren iſt das Pfandrecht an dem Gegenitande erloſchen und ähnlichen Bindemitteln vorzuziehen, weil Mondamin frei von 
und kann nach Beendigung des Verfahrens nicht wieder aufleben, jedem Nebengeſchmack iſt und Nie Farbe der Saucen klar läßt. 
wenn der Gegenſtand in das Eigenthum des Schuldners zurück⸗ Obgleich Mondamin eine kleine Ausgabe erfordert, iſt es jedoch 


gelangt iſt. fo ergiebig, daß zu den Suppen und Saucen ſchon ein wenig ges 
S. 73. Die Erklärung der einzelnen Hausbeſitzer dem Mar nügt; ine kann ſich Mondamin ein Jeder geſtatten. Es { 


Regts. (Schrimm), Blell, Et. der Reſ. des Gren. Regts Nr. 3 
(Königsberg), Liebmann, Lt. der Reſ. des Inf. Regts. Nr. 58 
(II Breslau), v. Puttkamer, Rittm. der Kav. 1. Aufgebots 
des Landw. Bezirks Stolp, mit der Erlaubniß zum Tragen 

Int 2. Auf⸗ 


gebots des Landw. Bezirks Konitz, Rovenhagen, Oberlt. der 


Erlaubniß Bars gegenüber, daß die von ihnen benutzten Vorgärten Eigen⸗ überall käuflich in Packeten à 30 un Brown u. Polſon 


d 15 Pf. 
bum der Stadt ſeien, iſt für die üdrigen Beſitzer, welche ein | nene Rezepte find als Büchlein bei deutlicher Adreſſe Berlin C. 


er Tragen der Landw. Armee⸗Uniform, Thu 
1. ſolches Recht nicht anerkannt haben, in keiner Weiſe rechtsverbind⸗ | koſtenlos zu haben. 


n, 
Aufgebots desſ. Landw. Bezirks, der Abſchled 


Für mein) Manufaktur und 5240] Verlangt von ſofort ei 2 
ere ſuche ver jofort fingeser W 3 


einen flotten Verkäufer Brauburſche 
ber uch baten e, far die Malerei. 1 72 


nißkoplen u. Gehaltsauſpr. er⸗ „ rtf 
l Meld. mit Zeugulßabſchrift. an 
wünſcht. Sonnabends geſchloſſen. Seer 


Joſeph Holländer, Samter. 
5102] Wir ſuchen einen tücht, 


per ſofort geſucht. [5310 2 
R welcher den Gährkeller verſehen 
r Drefen, Görlis, fol und bei ſämmtlichen 


4840) Für ſofort oder ſpäter 
ſuche einen 

jungen Mann 
aus guter Familie und mit gut. 
Gymnaſtial⸗ oder Realſchulbi dg. 

als Lehrling. 
Koſt und Wohnung im Haufe, 
Freundliche Behandlung, tücht. 
Ausbildung. 

Georg Roſenſtedt, 


Für meine Kolonialwaaren⸗ 
2 ſuche ich zum ſofortig. 
ntritt einen jüngeren 


jungen Mann 
welcher eventl; vor kurzem jeine 
Lehrzeit beendet. Offert. erbittet 
Rud. Ernſt Eich, [5145 
Lindow (Mark). 
5192] Per 1, November eventl 
bald ſuche ich einen durchaus 
tüchtigen, polniſch ſprechenden 


N 


Offege Stellen 


Herren- u. Damenkonfektion. 


Ne j Eentral-Drogerie, > Tc. 
Ein tücht., evgl. Von einer der älteſten und Neuftettim® Verkäufer. 4405J Tüchtiger Hdiſcher een e e erer Wen- 
Hauslehrer F alten | 7580] e Offerten erbittet antik junger Mann nung ME 75 ver Monat, | 
must. u. ſprachk., ſucht eine St. | Städten u. größeren Drtjchaften Verkäufer Roſen er re kann ſich für mein Manufaktur⸗ Aktien- Geſeilſmaft A Peli 


und Spezereiwaaren⸗Geſchäft z. 
ſofortigen Antritt melden. 
L. Tichauer, 
Bogutſchütz⸗ Kattowitz. 
5305] Ein tüchtiger 


Neid. w. briefl. mit der Aufſchr. der Provinz Weſtpreußen für eine 


2 A der polniſchen Sprache mächtig, 
Nr. 5397 durch den Geſellg. erb. energiſche e 1170 Bolntſch & 9. 


findet vom 15. d. Mts. event 
1. November bei uns Stellung. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
bei ni N Station erbeten. 


keit geeignete 5 


Ein junger Waun gen und Lernset. 


Ja., lacht Bnrbieraebilfe . e 


un ſof. eintret. Muſchinski Inſert 
Bromberg, Ritterſtr. 19. [5406 für alle 


4553] Zwei 
tücht. Verkäufer 


ee SE DAR UEE 


Rebfeld & Goldſchmidt, für Manufakturwaaren, v Verkäufer ; { 

Daterialift) flotter Verkäufer, | meiener Köſcklus u. laufender |. Allentein, IM iorort vein. ipäter geht: M|findet in meinem Mer ur- 2 Barbiergehilfen 1 
J. alt, ev., geſtützt auf gute Proviſionsbezüge angeſtellt. Manufakturwaaren u. Konfekt. Offerten nebſt Zeugniſſen, kodewaaren⸗ und Konfektions⸗ 7 Mk. Lohn, freie Soft u. Logis 9 2 

euan., fucht p. ſofort event. ſp. „Meldungen unt P. 851 an die] Zum baldigen Antritt oder | Pbotograpbie u. Gebalts⸗ ] Geſchäft ver jofort eventl. ſpäter auch Papiere frei, ſucht bei gutet eide 

anderw. Stell. Gefl. Offert. an Exped. d. Dans. Zeitg, Danzig |p. jorort wirdfireine Deitillation | Anſprüchen b. freier Stat.] Engagement. Polniſche Sprache und bausrnder Stellung zum Brief. u 

die Exped, d. Oſteroder Zeitung | erbeten. und Liqueur-Fabrit ein tüchtiger e e Bedingung. Offert. nebft Zeugu.- daldigen Anteitt 15186 — 


Carl Fiedler, Pr.⸗Stargard, 
Mitglied des Verbandes. 


Aelt. Friſeurgehilfen 


m 
bei gutem Salair, und [5170 
Volontär | 
ſucht per ſofort 


Sommer, Tiegenhof Weſtp ämtern 
Ein junger tüchtiger 15168 „cGeſell 
Barbiergehilfe deinem 


kann ſofort eintreten. durch d 
Becker, Filehne Oſtb, 


1 We 
Tüchtige Malergehilſen u, 1 ſchlenen 


unter A. P. Nr. 100 erbet. [4914 Für das Landrathsamt in 
Allenſtein wird zum 1. No⸗ 
vember ein gewandter 14762 


Abſchr., Gehaltsanſpr. u. mögl. 
ieren an 
. Arens, Lubichow Wpr. 


junger Mann 


für Reiſe und Komtor geſucht. 
Bevorzugt werden ſolche Herren, 


Eduard Keil & Co., 
Langendreer i. W. 


Geyer Beiutlndustrte 


en Bureaubeamter die Weſtpreußen ſchon bereiſt 5415] Suche gleich ober ſpäter 
Ladengehilſe geſucht. Derſelbe muß nament- baben und der polniſch. Sprache einen jüngeren 


4855] Suche für mein Schank⸗ 
geſchäft von ſofort einen älteren, 
ſoliden 


tüchtigen Kommis. 
Zeugnißabſchriften u. Gehalts⸗ 
anſprüche erwünſcht. Marken 
verbeten. 
165 Schoeneberg 
Allenſtein Oſtpreußen. 


mächtig ſind. Gefl. Meldungen 
werden briefl. mit der Anfſchr. 
Nr. 5012 durch den Geſellg. erb. 
5049] Für mein Tuch⸗, Mode⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft ſuche 


1 tüchtig. Verkäufer 


per ſofort oder ſpäter. 


Materialiſten. 
Zeugnißabſchriften, Gehaltsan⸗ 
ſprüche und Bild an 

J. Jacobſohn, 
Gr.⸗Tychow (Pommern). 
5416] Suche gleich oder ſpäter 

jüngere 


Manufakturiſten. 


r ditorei ſucht von gleich lich befähigt fein, die Militär⸗ 
. ner ee Set Off. ſachen und Die Angelegenheiten 


rbitte unter K. St. 100 poſtlag. der landwirthſchaftlichen Unfall⸗ 
ftoeifel Oſtyr. 15232 bverſicherung ſelbſtändig zu be⸗ 
g arbeiten. Bewerbungen mit 

Ein tüchtiger [5413 Ledenslauf, Zeugnifien und Ge⸗ 
Dienarbeiter altsanſprüchen ſind dem Herrn 

ucht p. 18. bis ſpät. 20. d. Mts. Kreisſekretär, Kanzleirath Alt⸗ 
auernde Beſchäftigung. Meld. mann in Alken ſtein einzu⸗ 


B R. rens, 5 i TTT i 
un ie Pelnkeſtr 1 lenden. . Der Landrat e neee 4889] Für mein Kolonialw.r, Beuonigabfchritten, Gehaltsan- Een — Hi 775 9740100 f Re 
| 5344] Für das Bureau ber | e e Deſtillations⸗ und Eiſen⸗Geſchäft] ſprüche und Bild an 1 5 h 1 

— \ — 5 2 Reinhold Rux, Malermeiſter 
2 meiſter, tüchtig, mit | Kämmerei und Gtadt-Spar-| 5163] Jür mein Manufaktur⸗ ſuche per 15. Okt. reſp. 1. Nov J. Jacobſobn, eh ih 1 * Theil t 
Ziegle Kaution, ſucht Stllg- | Kaſſe zu Brieſen wird zum 1. Waaren- und Konfektions ⸗Ge⸗ einen durchaus zuverläſſtgen N Gr.⸗Tychow (Pommern). romberg, Mauerſtr. 11. 2 app 
Bur. Bonus, Poſen. Dezember oder früher ein im ſchäft ſuche p. 1 November einen jüngeren Gehilfen 5395] Für mein Rolonſalwaar 5057 Einen jüngeren t ehe 

Werkfuhrer ähnlicher Stellung beihäftist| tücht. Verkäufer „n Uibenm Brauche genau Geſchelt ſuche per ſogleich einen Väckergeſellen mittheil 
wirklich tüchtige Ae „jucht 5 f i kennt. Gehaltsanſprüche Jowie jungen Mann war, 9 Zelte Bäckermeiſter, —— 
anderw. dauernde Stelle. Meld. 9 ſ | ff - 7 Zeugnißabſchriften ſind den Mel | mit beſter Empfehlung, eben Aus⸗ - * 

Fri Wortitt, BE JUNgeRET 3 N engen! k VVV bungen beizufügen, gelernter wi Bevor ; Ein Backe 5 1 7 Die 
rankfurt Oder. x gelucht, Meldungen ne eug⸗ S. Roſenbaum's Wwe uch ſuche u ſt a v eſe, Graudeng. äckergeſelle x 
350] Ein Mülfergejelle mit nißabſchriften und Gehaltsänſpr. Neuenburg H einen Lehrling 54021 Zwei tüchtige der ſchon auf dem Lande ge⸗ Paris, 

ehr guten Zeugniſſen ſucht von | find zu richten an e Sohn achtb Elt it d Verkäufer arbeitet, findet bei 7 Mk. Lohn und I. 

Dr Stellung. Stadtkämmerer Kannows ki, 4894] In meinem Manufaktur⸗, Sohn achtbarer ern, mit den 2 5 8 

Modewaaren⸗, Herren ⸗u. Damen“ | nötbigen Schulkenntniſſen. i bauernde Stellung. abgeſ 

Otto Treis Sonningten, —.— — SENDE tonfertiongeWeräft finden per Arthur Redantz, Kolmari.®. dam valntichen Nn t dent A. Radtke, Bägermelſter, land, 
: we ſofort zwei tüchtige 5121] Für mein Kolonfalwaar.- L. Lewin zk, Pr. Stargard, an, Haltun 

N ni en und el er Inn Verkäufer und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche Manufaktur u. Konfektion. 4844] Bäckergeſelle find. ſof. d 
0 werden 

myftehlt den Herren Dampf- | Intelligente Herren od, Damen, ſowie zwei tüchtige ich von ſofort einen Bei mir findet auch ein 5 225 Eu In. de n⸗ In 
keſſel⸗ und Maſchinenbeſitern bei w. f. gr. Verlagsanit. d. Vertr. Verkäuferinnen jungen Mann Lehrling o off 
; m der Verein e. gut. concurrenzfr. Werkes b. beſſ. erkauſerin A 4857] Ein tüchtiger ſchafft 

ä Kündſch. übernehm. woll., könn. Stell Dieſelben müſſen der kürzlich feine Lehrzeit be- | Stellung. 7 wird 
er Maſchmiſten und Heizer, a . 5 A 5 Eng ee en Sprache | endet hat, Bolniihe Sprache 525 lontal Bäckergeſelle 
Önigsberg 1. Pr. 15359 wöchentlich 200-300 Mk. nächtig ſein erforderlich. Nane lata se: Soll uch. rann zum 15. Ottober ein Nordaı 

DM: MR Dommid;  |prorisionverbienen. Ofiert. erh. |" De Perm ann, Bopyor, Rudolf Gerner, Gteasbure nie zug 1. Nobenber b. 58 6. keen bi me 
teuer Graben Pr. 10__| Berlansanttait"Norwaldei.® FKaufbaug Hohenzollern, Weitpreußen. ungen IR ee Dito Beinri, Dfterode 5 
wc ? Ringe [| — — — — 51461 Per ſofort reſp. 15. O% reupen, bei ihre 
Bandwirtschaft? Für mein Tuch⸗, Manufaktur | Für mein Seidenband⸗ und tober N ſuche ich e 1 Volontär 5756] Ein jüngerer, unver Ta, mien) 9 

r und Konfektions⸗Geſchäft Tuche | Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche 8 18 deiratheter { 

Juſp el or 23 3, im Beitbe| ber 15 tüchti 14802 ber ſefor einen tüdıtigem 14547 | 53 nabſt Pena h möglih ber bb fachen VBöttchergeſelle Sade 
ehr gut. Zeugn., 2e jungen Mann icht. . prache m g. Gefl. erten ö 

defäh., ſelbſtdg. z. 8 der polnischen Sprache mächtig. Gehaltsangabe erbeten, nebſt Zeugnißabſchriften u. We- für Faßarbeſt und Reparaturen, Da 

arte 3 19 1 W 5 erkäufer Farb Wiſch, Poſen, Markt 94. Kauf 25 ee Sc 5 5 10 findek unten erk dane ag Jahre 
zinda pound, vertr. u 5217] Suchen per ſofort für aus für Tuch⸗ u. . } „Burg, Neute ungen von ſofort dauernde Br fuhrzuf 
ald. Stell. Off. u. U. K. 5814 3 unſer Kolonialwaaren“, Deſtil⸗ fakturw aaren. Weſtpreußen. chäftigung in : 

— Sanbwirib, ES nr N th 2 Pat der enten Der ene bauptſächlich Stab⸗ B27 Zum Pr 5555 K Brauerei Rinderbof. ar 

unger Landwirt Schaufenſter vertraut. Perſön⸗ eiſengeſchäft einen 1 einen olontär 5337] Mehrere * 
t ert Stellung ala |lide Boritellung erwänicht und ungen Mann 2 it monatlicher Vergütigung. Malergehi Wr 

Bolontär unter direkter geltg. den Offerten Wbotogenvbie und der Ir 155 ſeine Lehrzeit be⸗ Cageri t! u. L Waarenh. ergehilſen ſtimmu 

ißabſchriften beizufügen 3 he nden bei hohem Lohn dauernde 

des Prinzipals. Mark bevorzugt. 3 2 ti * Ya 1 au. endet bat, bei freier Station u. 4973] Aelterer, umſichtiger Recklinghauſen⸗ Bruch. eſchäftigung. der Pr 

11110 ß CCC ODE |SIeE &Üteönen,Hunnsten SI DUiMT 

. * 9 * er anufa rwa „ „Ser — . i ‚ter, ner and» 4 1 n 
erbeten. und Konfektions-Geſchäft ſuchen 9.9. Weinberg & Sohn, ſchriſt, findet bei hohem ; W ' Dee h 
SGebild. Landwirth per 1. reſp. 15. November einen Schönlanke. Gehalt ſofort Stellung. Agen U er 1 x 

+ durchaus tüchtigen 5257] Suche für mein Kolonfal- Den n Ind Zeugniß⸗ und einen Lehrling ſofort geſucht von 51¹¹¹ ande 

Bie rng nit de, Danshalt, n Verkäufer F une Gebalesanſprüche bei ee & Ee Judi agenfabrit, lichen 
Jahnz, Röbrsdorf⸗Frauſtadt. der polniſchen Sprache mächtig. zufngen. onfe tionsge ä edingung nowrazlaw. | 
5339] Suche zum 1. I. 1901| © a. las jungen Mann, A. Knopf & Co., Babes Wade 99 7 mit 2 Sadterergehilſen finden bei Nac 

anderweitig möglichſt dauernde > eujta eſtpr. Meldungen mit Zeugnißabſchr. Bromberg, Kaufhaus Leo Groß, |dobem Lohn dauernde Stellung. hat die 

Stellung als Inſpektor, Bin] Für mein Manufakturwaaren⸗ und Gehaltsanſpr. an Kolonialwaaren Engros, i „Emil Preuß, Marienburg Wp To. pre 

28 3. alt, evgl, jeit 12 3. Be⸗ Geſchäft ſuche per 15. Oktober Louis Zorenze, Rogaſen. Schmalz⸗Raffinerie mit Kruſchwitz. u DEE ũ Bu betrage 

eln. Sor 5 115 Neid. 8 13566 Man Fan man Dobemanzen., Dampfbetrieb. Ge HHHLSTrIB Tiſchlergeſellen man je 

oln. Spr. mächtig, in all. Zweig. anufaktur⸗ un onfektions⸗ 2 a ftellt ein [5411 
er Landw. erfahr., w. ich gute einen Volontär und Geſchäft ſuche ich p. ſofort einen 7 Möbelfabrik S. Herrmann, zuſamn 

Ken e in Wlan Galt ee. we chi 5 Einen Kommis und e 6244 Suhl 112 6 | Zun ab 

1 N m A a u 2 25 
oft Bogozela, Da. Poſen zn ric. . . Segall, Shwes aM. und Dekorateur flotten Verkäufer der polviſchen finden Sofort dauernde Veſchäftf⸗ Bautiſchler A ati 
uche Stellung als 5228 Ein älterer, underbetratheter | ferner eine Sprache mächt., engagire ſofort, u. gung. Lohn 22 Mk., Arbeitszeit iche . ter einigen 

Inſpektor Buchhalter flotte Verkäuferin. eine Buchhalterin % Stunden., 5288 Te rade fed, e 58 daß di, 
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